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IkL 84. Dienstag den 9. April 1895. LlH. Ichrg.

Die Organisation der Deutsche» konservativen 
Fartei.

I n  Gemäßheit des Beschlusses des letzten konservattven 
P arteilaaes haben im vergangenen W inter die V o r s t a n o s -  
W a h l e n  für den W a h l v e r e i n  d e r  D e u t s c h e n  K o n ­
s e r v a t i v e n  stattgefunden. E s waren insgesam m t 5 4  Herren 
zu wählen, davon 3 0  von den Parteigenossen im Reiche für 
fünf Jahre und 2 4  von den Parlam enten für die D auer der 
Legislaturperiode. (V om  Reichstage 8 , vom preußischen Herren­
hause 7 , vom preußischen Abgeordnetenhause ebensoviel und von  
dem sächsischen Landtage 2 M itglieder). Nachdem das Ergebniß 
der W ahlen dem Parteivorsitzenden mitgetheilt worden w ar, ist 
am 3. ds. der Zusammentritt und die Konstitutrung des neuen 
Vorstandes erfolgt. Er besteht au s folgenden M itgliedern: Für 
Ostpreußen: G raf zu Dohna-Lauck, von Sim pson-G eorgenburg, 
Professor D r. Zorn-K önigsberg; für W e s t p r e u ß e n :  Kammer­
herr von Brünneck-Bellschwitz; für Brandenburg: von Arnim- 
Neuensund, Kommerzienrath M etzenthin-Brandenburg a. H., 
Amisvorsteher Lehmann-Laubnitz, Hofprediger a. D . Stöcker- 
V erlin ; für P om m ern : Generallieutenant z. D . von Heydebreck- 
S tettin , Oberst z. D . von Saldern-B rallentin , Rittmeister a. D . 
Prätorius-Roderbeck; für P o sen : Genecallandschaftsdirektor von 
S ta u d y -P o se n ; für Schlesien: Landeshauptmann von Röder- 
Oberellgut, von Jtzenplitz-Breslau, G raf von H arrach-B reslau; 
für Sachsen: von H elldorff-Zingft; für Schlesw ig-H olstein: 
Graf Reventlow-Preetz; für Hessen-Nassau: Frhr. v. d. M alsburg- 
Escheberg; für H annover-Braunschweig: Freiherr von M tnnt- 
gerode-Braunschweig; für W estfalen: Rechtsanwalt D r. Klafing- 
B ielefeld; für R hetnprovinz: Apotheker D r. Burckhardt-Barmen; 
für Königreich B ayern : vaoat; für Königreich Sachsen: Ober- 
RegierungSrath und Generalkonsul D r. Schober-Leipzig, von  
Trebra-Neustädtel, Hofrath D r. Mehnert D resden; für König­
reich Württemberg und Großherzogthum B a d en : LandgertchtSrath 
Freiherr v. Stockhorner-Karlsruhe; für Großherzogthum Mecklen­
burg: Landrentmeister von Oertzen-Schwerin, Oberlandesgerichis- 
rath D r. von Buchka-Rostock; für Elsaß-Lothringen: vaeab; für 
den R eichstag: G raf D ouglas-K arlsruhe i. B aden, D r. v. Frege- 
Abtnaundorf, Erbprinz von Hohenlohe-Slawentzitz, Jacobskötter- 
Erfurt, von Letpztger-Kropstädt, von M assow-Rohr, G raf von 
M irbach-Sorquitten, von P loetz-D öllingen; für das preußische 
H errenhaus: Freiherr von Durant-Baranow itz, G raf v. Kltnkow- 
ström-Korklack b. Gerdauen, Wirk!. Geh. Rath von Levetzow- 
B erlin , Frhr. v. M altzahn-Roidin Schloß M anSfeld, Freiherr 
von M anteuffel Schloß Crossen, G raf von Schlichen Exc., 
Sandttten , G raf von der Schulenburg-Beetzendorf; für das 
preußische Abgeordnetenhaus: Freiherr von Erffa-W ernburg,
von Kröcher-Vinzelberg, G raf von Kanitz-Podangen, Kasch-Ploen 
i. Holstein, Wirk!. Geh. R ath G raf zu L im burg-Stirum , Gr.- 
Peterwitz, M eyer zu Selhausen-Läm m ershagen, von Puttkamer- 
P lau th  d. Freystadt; für den sächsischen Landtag: Landcsältester 
von Zeschwitz-Bautzen, von Oelschlägel-Oberlangenau b. Freiberg 
i. Sachs., und außerdem Freiherr von Seckendorff-Berlin.

D er aus den oben erwähnten Herren bestehende Gesammt- 
vorstand des W ahloereins der Deutschen Konservativen hat aus 
seinen Reihen die folgenden Herren a ls  g e s c h ä f t S f ü h r e n -  
d e n  (E lfer-) A u s s c h u ß  gewählt: Freiherr von D urant,
D r. Klafing, G raf von Kltnkowström, von Kröcher, von Levetzow, 
G raf zu L im burg-Stirum , Freiherr v. M anteuffel, D r. M ehnert, 
G raf von Mirbach, G raf von Schlichen, Stöcker.

Nach ersolgter Konstitutrung des geschäftsführenden A us- 
schusses wurden durch W ahl die Herren Frhr. v. M a n t e u f f e l ,  
G raf v. M i r b a c h  und G raf zu L i m b u r g - S t i r u m  an 
die S p i t z e  d e r  P a r t e i l e i t u n g  gestellt.

V on verschiedenen S eiten  ist angeregt worden, der P artei- 
vorstand solle darauf hinwirken, daß die konservative Agitation  
systematischer und lebhafter, nicht blos kurz vor den W ahlen, 
sondern beständig betrieben werde. Diesen Anregungen wird der 
Vorstand zu entsprechen suchen und gelegentlich der Abhaltung 
von Provinzialpartettagen sowie zur Unterstützung der Or- 
gantsattons- und Agitationsthätigkeit rednerische Kräfte bet Bedarf 
zu entsenden bemüht sein.

D em  Wunsche des P arteitages nach einem besseren Ausbau  
der O rganisation im Lande ist dadurch Rechnung getragen 
worden, daß für jeden der im Gesammtvorstande vertretenen 
Landestheilc Vertrauensm änner gewählt worden find, die über 
die organisatorischen Arbeiten zu wachen, deren M ittelpunkt in 
ihrem Bezirke zu bilden und dem Veretnsvorstande von dem 
S ta n d e der O rganisation M ittheilung zu machen haben, —  dies 
alles selbstverständlich im Rahmen der geltenden Vereinsgesetze. A ls  
solche V e r t r a u e n s m ä n n e r  find die nachstehenden M itglieder 
des W ahlvereinS der Deutschen Konservativen ernannt worden: 
Für Ostpreußen: G raf zu Dohna-Lauck; für W e s t p r e u ß e n :  
von Brünneck-Bellschwitz; für Brandenburg: Professor D r. 
Kropatschek; für P om m ern: Prätorius-Roderbeck; für P o sen :  
von S ta u d y ; für Schlesien: G raf Harrach; für P ro v . Sachsen: 
von Helldorff-Zingft und von Leipziger; für Schlesw ig-H olstein: 
G raf Reventlow-Preetz; für Reg.-Bez. Kassel: Reg,-Rath Besser- 
Kaffel; für Reg.-B?z. W iesbaden: Oberstlieutenant W tlhelmi- 
W ieSbaden; für P rov . H annover: D r. Freudenstein; für B raun- 
schwetg: Freiherr von M innigerode; für P rov . W estfalen: D r. 
K lasing-B ielefeld; für R heinprovinz: D r. Burckhardt-Barmen; 
für Königreich Sachsen: D r. Schober-Leipzig; für Württemberg 
und B aden : Freiherr von Stockhorner-Karlsruhe ; für Mecklen­
burg: D r. v. Buchka-Rostock.

W ir wünschen dem neuen Vorstände die ersprießlichste und 
segensreichste Thätigkeit.

Faktische Tagesschau.
D ie „Norddeutsche Allg. Ztg." hebt in  einer Besprechung 

der Grundsätze d-7 dem Reichstage vorliegenden B r a n n t -  
w e t n s t e u e .  N o v e l l e  hervor, daß in  derselben ein wirk­
samer Schritt nach der Richtung unternommen werde, die 
Steuerlast der Brennereien noch mehr a ls  bisher nach dem 
Grundsätze der Leistungsfähigkeit abzumessen und die M ittel-

und Kleinbrennerei vor dem Untergänge zu retten. Neben den 
landwtrthschaftlichen dürfen aber auch die kleinen gewerblichen 
Brennereien nennenswerthe Vortheile sich versprechen. E s sei 
eine unberechtigte Unterschiebung, daß eine einseitige Bevorzu­
gung der östlichen Kartoffelbrenner auf Kosten der westliche» 
und süddeutschen Geireidebrenner beabsichtigt sei. I m  einzelnen 
führt die „Nordd. Allg. Ztg." a u s : Unter den großen Kon­
tingenten, welche alle 5 Jahre um 4  Prozent gekürzt werden 
sollen, find über die Hälfte landwtnhschafrliche Brennereien, 
welche mit wenigen Ausnahm en Kartoffeln verarbeiten. Durch 
die Festsetzung des HöchstbetragS für ein neues Kontingent auf 
8 0  0 0 0  Liter wird im Interesse des gesammten Brennerei- 
gewerbes hauptsächlich der Osten getroffen. D ie Bestimmungen  
bezüglich der niedrigeren Versteuerung einer Produktionsm enge 
bis zu 10  Hektoliter für ntchtmehlige S toffe  verarbeitende und 
bis zu 1 5 0  Hektoliter für Getreide verarbeitende Brennereien  
sind zu Gunsten der süd- und südwestdeutschen Kartoffel- und 
Getreidebrennereien auf diese Kategorien erweitert worden. An­
dere Bestim mungen begünstigen die Hesebrennereien des W estens 
und die ganz kleinen M aterialbrennereien des S ü d en s. D ie  
neue progressive Brennsteuer, aus deren Erträgen sämmtlichen 
Brennereien der Vortheil von 6 Mark Ausfuhrvergütung für 
das Hektoliter Alkohol zufließe, wird nur von höchstens 3 0 0 0  
der im Jahre 1 8 9 2 /9 3  in  Betrieb befindlichen 6 0  0 0 0  Brenne­
reien erhoben, da sie erst von einer Jahreserzeugung von 3 0 0  
Hektoliter Alkohol ab zu entrichten ist. Durch die Depression 
des Zuschlages zur Verbrauchsabgabe werden den kleineren land- 
wirlhschaftlichen Hesebrennereien gegenüber dem Großbetriebe 
namhafte Steuererleichtungen verschafft. D ie  landwirthschakt- 
lichen dickmaischenden Getreidebrennereten nehmen an den V or­
theilen der Brennsteuer in weit höherem M aße a ls  die Kartoffel­
brennereien theil.

D em  B erliner Konsulat von C o l u m b i a  ist die amtliche 
M eldung zugegangen, daß die Rebellion beendet ist.

Nach dem „Lok.-Anz." wird die f r a n z ö s i s c h e  Regierung  
erst im letzten Augenblick den Nam en des Adm iral« und die 
Nam en der Schiffe des Geschwaders bekannt machen, da« nach 
K i e l  gehen soll. D ie  Regierung w ill auf diese Weise eine 
neue Zeitungspolem ik und sonstige M anifestationen vor der Er­
öffnung des Nordostseekanals möglichst vermeiden.

Nicht ohne Interesse wird man dem Bericht des HauShalt- 
Ausschuffes des f r a n z ö s i s c h e n  S e n a ts  die folgenden Ziffern  
entnehm en: S um m e der Staatsschulden 3 1 1 6 8 , der Schulden  
des Departem ents 5 3 3 , der Schulden der Gemeinden 3 2 9 7 ,  
zusammen 3 4 9 9 8  M illionen oder rund 3 5  M illiarden Franks. 
D ie  Zinsen dafür dürsten alles in allem etwa anderthalb 
M illiarden betrage«. D a s  wäre auf den Kopf der französischen 
Bevölkerung eine Last, allein für Schuldenztnsen, von 4 0  Franks 
oder 32  Mark jährlich.

Einer M eldung des Pariser „G au lo is"  zufolge, welche ihm  
aus London zugeht, bereiten die A n a r c h i s t e n  von London 
eine neue Campagne vor, um in F r a n k r e i c h  eine Anzahl

M a g e l o n e .
Roman von B . von der L anken.

(Nachdruck verboten.)
<3. Fortsetzung.)

Karl Friedrich von Veiten stand am Fenster —  sein B li  
glitt über den H of und weiter über die Felder und den W a l  
der sich an dieselben schloß —  er seufzte tief und schwieg.

„N un, wäre das nicht eine brillante P artie  für R o lf ;  
fuhr seine G attin  fort. Er seufzte wieder und legte die Har 
über S tir n  und Augen.

„W enn den könnte —  w arum  nicht!"
„Wenn er tte neben könnte! W arum  soll er sie nicht lieb. 

können? S ie  ist iung und hübsch.«
„Armer M an n , der an seinem W eibe nichts weiter liebt a 

Jugend und Schönheit, diese beiden rasch vergänglichen G üter 
sagte Karl Friedrich nicht ohne Bitterkeit.

„Nun, höre w eiter! Herr von Krümmel hat sein G  
übernommen, er ist freilich weder hübsch noch elegant, aber 
ist gutmüthig und sehr wohlhabend, er würde für Lona paffen 

Veiten lachte hell auf, w as seine G attin  vera 
laßte, die feinen Finger gegen die Ohren zu pressen und d, 
bleiche gepuderte Gesicht schmerzlich zu verziehen.

„Nein, Lenchen," rief ihr G atte, Zhr Frauen seid do 
unerreicht in Eurem K om binationstalent, wenn es sich um 
Heirathstiften handelt. D a  soll ich m ir nichts dir nichts e 
paar hundert M ark zum Fenster hinauswerfen, »ur dam it si 
—  möglichen F a lls  —  mein J u n ge in ein hübsches Mäd 

, ein braver, unbeholfener Junker in unsere reizende Loi 
ru eb t; denn weiter würde d i e s e r  P la n  gewiß nicht gedeihe

E r d e  den guten Krümmel doch unter allen Ui 
standen niem als heirathen.*

„W eshalb nicht? S ie  ist ganz arm !"
H s"  "0" Veiten wurde abgerufen; seine G attin  Wickel 

Itch m ihren Um hang und nickte ein paar jmal m it dem Ko; 
w ie  jemand, der die feste Ueberzeugung hegt, doch sein Zi 
zu erreichen. Und sie hatte Recht; a ls  ähnliche Zwiegesprä. 
sich eine volle Woche lang täglich wiederholt, hatte Frau  v> 
Veiten ihre Festlichkeit erkämpft und Herr von Velten fand, w 
nach er sich sehnte —  Ruhe.

Ein paar lebenslustige, junge Frauen der Nachbarschaft 
nahmen dann, durch M agelone angeregt, die Sache in die H a n d ; 
die Offiziere der nahen G arnison wurden m it hinzugezogen 
und bald befand sich die ganze Umgegend in lebhafter Erregung. 
D ie  „Helldringer Silberhochzeit" war das Schlagw ort, das 
J u n g  und A lt in B ew egung setzte.

M agelone war wie um gew andelt; die Berathungen, gegen­
seitigen Besuche und Proben brachten sie mit einem M a l mitten 
in einen ihr bis dahin unbekannten geselligen Verkehr, und 
ihr junges, lebhaftes Naturell gab sich rückhaltslos den neuen 
bunten Eindrücken hin. Ih r e  B riefe an R olf sprudelten 
über von launigen Berichten über alles, w as sich um sie 
her vollzog.

R o lf hatte geschrieben, daß er zwei Tage vor dem Fest ein­
treffen und einen Freund, B a r o n  G a s t o n  v.  P r e u ß ,  m it­
bringen würde, und an einem wunderschönen Septem ber-Nach­
m ittag trafen denn auch beide jungen Herren in Helldringen ein.

Karl Friedrich von Velten begrüßte S o h n  und Gast an 
der H austhür in seiner herzlich ungezwungenen W eise und 
führte sie in's W ohnzimm er, wo Frau Helene bleich und ab­
gespannt, aber in gewählt eleganter Toilette wie immer in 
einem Sessel ruhend, dem B aron  die durchsichtig zarte Hand 
zum Kuß reichte und die S tir n  ihres S oh n es , der sich liebe­
voll zu ihr niederbeugte, mit ihren schmalen, kalten Lippen 
flüchtig berührte.

„Ich hoffe, mein lieber Herr von P reuß, S ie  machen's 
sich hier bei uns 8an8 Zeus so behaglich wie m öglich!" sagte 
der Hausherr. .A ll'  zu einsam dürfte es Ih n en  in dieser Zeit 
nicht werden."

„W o ist Lona?" fragte R olf sich umsehend.
„ J a  —  wo ist Lona?" lächelte der Vater, „darauf mußt 

D u  keine bestimmte Antwort erw arten ; seit Wochen, möchte ich 
sagen, ist sie überall und nirgends."

Ein Schatten huschte über R o lf's  hübsches frisches Gesicht. 
A ls  er den Freund dann aber nach seinem im oberen Stock­
werke gelegenen Zim m er führte, trafen sie an der Treppe m it 
der Gesuchten zusammen. D ie  S trah len  der scheidenden S o n n e , 
die durch die Dachfenster auf den großen Hausboden fielen, 
fingen sich in M agelone'« lockigem H aar, daß es goldig auf­
leuchtete, und warfen einen rosigen Schim m er über das reizende

Gesichtchen, aus dem die herrlichen Augen, jetzt ganz dunkel 
erscheinend, mit einem Ausdruck halb Verlegenheit, halb Neugier, 
über den Fremden hinglitten. G aston's Hand, die aus dem 
Arm des Freundes ruhte, zuckte; unwillkürlich hemmte er seinen 
Schritt.

„ Im  S a lo n  m it der Vorstellungs-Ceremonie beginnend, 
kann ich sie auf dem Boden beendigen," scherzte R olf. „Dr. 
jnrio —  B aron von P reuß —  meine Kousine. G uten Tag, 
Herzens-M ädel," sie schüttelten sich warm die Hände, während 
Gaston sich mit der vollendeten Sicherheit des K avaliers ver­
neigte. D ann folgten ein paar hübsche Phrasen, die Herren 
traten zur S e ite , M agelone eilte die Treppe hinab.

„ Is t  dies reizende Kind m it dem pikanten Gesichtchen und 
den berückenden Augen D eine Kousine M agelone, von der D u  
immer soviel erzählt hast.?" fragte der B aron  im Fremdenzimmer, 
H ut und Handschuhe auf den Tisch und sich selbst in's S o p h a  
werfend.

„ J a , das ist M agelone D yrsu rt; aber sie ist kein 
Kind mehr, sie zählt zwanzig Jahr,"  antwortete R olf kühl, 
ablehnend.

Herr von P reuß  lachte.
„Nun freilich, freilich; verzeih, daß ich meiner Bewunde­

rung etw as die Zügel schießen ließ. Aber Mädchen von 20  
J ah ren , besonders solche M iniatur-A usgaben, zähle ich immer 
noch zu den „H alb-K indern;" meine zehn Jahre geben mir ja 
gewissermaßen ein Recht dazu."

R o lf runzelte die S tir n  und brach das Gespräch ab .
Während des Abendessens, das in dem schönen, eichengetäfelten 
Eßzimmer eingenommen wurde, fand Gaston keine Gelegenheit, 
Lona in's Gespräch zu ziehen. S ie  saß ihm schräg gegenüber 
neben R o lf, und er konnte sie ungestört beobachten ; einm al aber 
begegneten sich ihre Blicke.

Gaston von P reuß  entstammte einer alten, aber wenig ver­
mögenden A d elssam ilie ; sein V ater w ar todt, M utter und
Schwester lebten in  einer kleinen Landstadt. —  I n  B erlin , wo er 
m it R olf zusammen am Gericht arbeitete, hatten Beide eine
noch von der Universität stammende Bekanntschaft erneuert und
sich rasch, obwohl Gaston einige Jahre älter w ar, freundschaftlich 
an einander angeschlossen.

(Fortsetzung fo lg t.)



D ynam itattentate auszuführen. Diese P län e find zur Kenntniß , 
der Geheimpolizei gekommen. D ie französische Regierung hat 
hteraushin eine strenge Ueberwachung aller aus England kommen­
den Reisenden angeordnet. Alle verdächtig erscheinenden P e r ­
sonen sollen verhaftet werden.

A us S h i m o n o s e k t  wird vom 7. A pril gem eldet: 
Amtlich wird bekannt gegeben, daß Ltchingfung zum chinesischen 
Bevollmächtigten bei den Friedensunterhandlungen ernannt und 
von der japanischen Regierung formell aneikannt worden ist.
—  D ie Wunde Lihungtschangs ist geheilt und der Verband bereits 
abgenommen. — D er Oberbefehlshaber der japanischen Truppen  
P rinz Komatsu beabsichtigt Hiroschima am 10. d. M ts. zu ver­
lassen und das Hauptquartier auf chinesische« Gebiet zu verlegen.

Berlin, 7. A pril 1895.
—  S e . Majestät der Kaiser traf heute früh 8'/< Uhr aus 

Kiel wieder in B erlin  ein und empfing um 1 I> /, Uhr den bay­
rischen Kultusminister R itter v. Landm ann, sodann um 1 1 ^  
Uhr den außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten Minister 
D r. Krüger in Audienz.

—  A us der Umgebung des Kaisers verlautet nach der
„Rordostsee-Ztg.", daß am T age der letzten Schiffstaufe von  
dem Kaiser die Frage an einen der Admiräle gerichtet wurde, 
welchen T aufnam en man wohl für das neue Panzerschiff in 
Vorschlag bringen würde. D er Gefragte antwortete mit einem  
H inw eis auf die Bedeutung des l .  A pril, worauf der Kaiser 
lebhaft erw iderte: „ J a , wenn es ein Panzer erster Klaffe
w ä r e !"

—  W ie aus Kiel gemeldet wird, hielt der Kaiser sich auf 
dem für die Eröffnungsfeier des Nordostsee-Kanals bestimmten 
Festplatze zwei volle Stunden  auf und besprach das Arrange­
ment der Feier in jeder Einzelheit aufs Genaueste. Z u  wieder» 
holten M alen betonte der Kaiser, die Eröffnungsfeier solle ein 
Nationalfest im weilesten S in n e  m it besonderer Berücksichtigung 
des Volkes in  allen Schichten werden und daher schienen die 
bisher geplanten B auten  von Zelten und T ribünen dem Kaiser 
nicht recht ausreichend. Der Kaiser wünscht, daß Zelte für die 
großen Massen des Volkes errichtet und, wenn angängig, mit 
hinreichenden Erfrischungsgelegenheiten versehen würden. D a  
der bisher vorgesehene Festplatz dazu zu klein ist, wird wahr­
scheinlich das durch Aufschüttungen am Ufer in der Richtung 
auf Friedrichsort gewonnene Vorland in weiterem Umfange für 
die Bebauung mit Z ellen  herangezogen werde». S od a n n  be­
stieg der Kaiser den 51 Fuß hohe« Leuchtthurm und besichtigte 
auch die im Erdgeschoß des Thurm es eingerichtete Dreikaiser- 
Gedächtntßhalle, des Weiteren auch die unweit des Thurm es 
errichtete W artehalle, deren A usm alung gegenwärtig vor sich 
geht. E ine eingehende Berathung wurde schließlich der Her­
stellung des zu errichtenden Kaiserzeltes gewidmet, bet dessen 
Ausschmückung der Kaiser insonderheit M otive aus der M arine 
berücksichtigt zu sehen wünscht.

—  Kaiser Franz Josef von Oesterreich wird bekanntlich den 
diesjährigen bei S te ttin  abzuhaltenden deutschen M anövern bei­
wohnen, wozu die „Kreuzztg." folgendes erfährt: „D er T a g  der 
Ankunft des hohen Gastes in S te ttin  ist zwar noch nicht genau  
festgestellt; nach den vorläufigen D ispositionen aber dürfte die 
Anwesenheit des Kaisers Franz Josef in die erste Septem ber­
woche fallen ; sie würde die ganze Woche ausfüllen, indem ein 
fünf- bis sechstägiger Aufenthalt, vom 3 - 8. Septem ber, in  
Aussicht genommen sein soll."

—  I n  der Presse ist vielfach die Rede davon, daß hinsicht­
lich de« Em pfanges der Retchstagspräsidenten Frhr. v. B u o l und 
S p äh n  bei S r .  Majestät dem Kaiser Vorbesprechungen stattge­
funden hätten und Zusicherungen über die Art des Em pfanges 
ertheilt worden seien. D ie „Nordd. Allg. Ztg." ist in der Lage, 
diese Nachrichten a ls  völlig erfunden bezeichnen zu können.

—  I n  München ztrkulirt das Gerücht, der Kriegsminister 
Freiherr v. Asch wolle sein Portefeuille zurückgeben und asptrire 
auf die demnächst durch den Rücktritt des G enerals der I n fa n ­
terie v. Parseval frciwerdende S te lle  eines kommandirenden G e­
nerals des 2. Armeekorps (in  W ürzburg). D er demnächsttge 
Rücktritt des G enerals v. Parseval wird bestätigt.

—  An S te lle  des jetzigen bayrischen Kultusm inisters 
v. Landmann wurde der M tnisterialrath v. Herrmann zum stell­
vertretenden Bundesrathsbevollmächtigten ernannt.

—  D ie  in freisinnigen und sozialdemokrattschen B lättern  
gebrachten M ittheilungen über die Gründe, aus welchen der 
kommandirende G eneral des 6. Armeekorps, G eneral der A r­
tillerie v. Lewinskt seinen Abschied erbeten hat —  es wird da­
rin behauptet, er habe sich einer Eliqucttefrage zum Opfer ge­
bracht —  beruhen, wie im „Retchsauzeiger" mitgetheilt wird, 
auf Erfindungen und entbehren jeder thatsächlichen Begründung. 
DaS Rangverhältntß der kommandirenden Generale zu den in  
der Provinz sonst noch beamteten Würdenträgern des S ta a ts  
und der Kirche ist durch bestehende Verordnungen endgültig und 
unantastbar festgestellt; es erfährt auch dann keine Aenderung, 
wenn die genannten W ürdenträger höhere Adelsprädikate oder 
fürstliche Würden besitzen.

—  I n  der französischen Zeitung „Le M attn" vom 9. März 
1 8 9 5  wird behauptet, daß sich die deutsche Heeresverwaltung  
eines, von dem französischen Oberst D orus vor einigen Jahren  
erfundenen Säbel-M odells unter Nichtachtung der Rechte des G e­
nannten bemächtigt und mit diesem S äb e l die preußische Kavallerie 
bewaffnet habe. D ie  Nachricht ist, wie der „Reichsanz." fest­
stellt, völlig unzutreffend. D er betreffende S ä b e l ist nicht ein­
m al zu Probeversuchen herangezogen, geschweige denn bei der 
preußischen Kavallerie eingeführt worden.

— -  An S te lle  des verstorbenen Senatspräfidenten des 
Kammergerichts, Geh. Oberjustizraths D r. Henschke ist der Kammer- 
gerichtsrath D r. Mencke vom 1. April d. J s .  zum M itglieds des 
Gerichtshofes zur Entscheidung der Kompetenzkonflikte ernannt 
worden.

—  W ie das „Volk" hört, ist der bisherige erste Vorsitzende 
des B erliner deutsch-konservativen W ahlvereins, Oberstlieutenant 
a. D . Frhr. v. Zedtwitz, wieder in der Armee angestellt worden. 
Er hat deshalb sein Vorstandsamt niedergelegt und ist überhaupt 
aus allen politischen Vereinen ausgetreten.

—  D ie Antwort der Frankfurter „Kl. Presse" auf die Er­
klärung des Freiherr« v. Hammerstein lautet: „W ir glauben, z 
daß Herrn von Hammerstein in seiner Lage nichts anderes übrig > 
gelassen ist, a ls  die Klagedrohung, der wir mit Ruhe entgegen« ' 
sehen."

—  D ie Lehrerschaft an den höheren Schulen, welche d e m ,  
Fürsten Bismarck eine Adresse und eine Votivtafel gestiftet 
hat, wird am 8. A pril vom Fürsten in Frtedrichsruh empfan­
gen werden.

—  Zu dem in nächster Zeit erfolgenden A ustritt der Leiter 
der Preßabtheilung und des statistischen B ureaus vom „Bunde  
der Landwirthe" schreibt die „Kreuzztg.": „Anscheinend wird 
eine N euorganisation der wissenschaftlichen Abtheilungen des 
ZentralbureauS des B undes beabsichtigt. Jedenfalls wird damit 
nicht —  wie freisinnige B lätter andeuten —  eine politische 
Frontveränderung des B undes bezweckt."

—  Einer Verordnung des B erliner Polizeipräsidium s zu­
folge, soll künftig jeder Inhaber eines offenen Geschäftslokals 
verpflichtet sein, seine bürgerlichen Nam en an seinem Gelchästs- 
lokal in einer von der S traß e aus deutlich erkennbaren Schrift 
anzubringen. S in d  die Inhaber des Geschäfts weiblichen G e­
schlechts oder M inderjährige, so muß das aus der Aufschrift 
unzweideutig hervorgehen. D ie Verordnung bedarf noch der 
Zustimm ung des B erliner M agistrats, anderwärts bestehen bereit- 
mehrfach ähnliche Bestimmungen.

—  Eine von etwa 1 5 0  Personen besuchte Berliner B rauerei- ; 
arbeiter-Versammlung beschloß gestern, sämmtliche Arbeitsleiter 
und Besitzer von W eiß- und Bayrischbierbrauereten aufzufor­
dern, den in ihren Betrieben beschäftigten Braueceiarbeitern den 
1. M ai freizugeben, und sich darüber spätestens 8  T age vor dem i 
1. M ai zu erklären.

—  I n  dem Prozeß Leist vor dem D isziplinarhof in Leipzig 
fand nach beendetem Referat eine eingehende Vernehmung des 
Angeschuldigten statt. D er Angeschuldigte bestreitet, seine Am ts- 
befugnisse überschritten oder durch sein außeramtltches Verhallen ; 
ein öffentliches Aergerniß gegeben und dadurch das Ansehen i 
Deutschlands geschädigt zu haben. Er beantragt, de» Freiherr« ? 
von S od en , den Legattonsrath von Schuckmann, H auptm ann l 
M orgen und D r. Preuß a ls  Zeugen zu laden, die seine B e- - 
hauplungen bestätigen würden. Er beantragt ferner, den Grafen i 
P fe il und D r. Büttner zu laden, die ebenfalls W eiber hätten s 
prügeln lassen. D er D isziplinarhof lehnte alle diese B ew eisan- - 
träge a ls  unerheblich ab. D er Vertreter der Staatsanwaltschaft ; 
Rose hält für nachgewiesen, daß Leist an dem Aufstand in Z 
Kamerun mitschuldig sei. S e in  Hauplvergehen war die B e- ; 
Nutzung der Pfandwetber, deshalb sei die strengste S tra fe , Enl- s 
lafsung geboten. D ie von der Vorinstanz angenommenen M tl- ! 
derungsgründe seien nicht überzeugend. D a s  A uswärtige Amt ! 
wolle Leist auch im Konsulatsdienste nicht mehr verwenden. D er  
hohe Grad mangelnder Selbstzucht könne sich in jedem anderen 
Gebiete wiederholen. D a s  Vergehen mir den Pfandweibern  
streife direkt an das Strafgesetz und hatte nachthetlige Folgen, 
es stellt sich a ls  ein grober VertrauenSbruch dar und ist auf 
unlautere Beweggründe zurückzuführen. D er Vertheidiger be- 
strettet, daß Leist mit Rücksicht auf den Aufstand die Befugnisse 
seines Amtes überschritten. Bezüglich der Pfandweiber sei er 
von dem V orw urf nicht frei zu sprechen, aber das Urtheil ver­
theile vollkommen richtig Licht und Schatten. Aufsehen habe 
nicht die H andlungsweise Letsts, sondern das Tagebuch Vallen- 
tin s gemacht. S od a n n  warf der Vertheidiger der Presse vor, 
daß sie voreingenommen gegen Leist sei, bevor noch das Urtheil 
gefällt. D er Angeklagte selbst sucht sein Verhallen in längerer 
Ausführung zu rechtfertigen und behauptete, der Grund des Auf- 
standeS sei nur mangelhafte Löhnung gewesen. D er D isztplinar- 
hof beschloß, unter Aufhebung des ersten U rtheils, Leist mit 
D i e n s t e n t l a s s u n g ,  unter Belassung der Hälfte der gesetz­
lichen Pension auf drei Jahre und Auferlegung der Kosten 
zu bestrafen D er D iszip linarhof erblickt in der Peitschung der 
W eiber eine Ueberschreitung der Amtsbefugnisse, in dem U m ­
gang mit den Pfandweibern einen Mißbrauch der Am tsgewalt. 
W enn auch der DtSziplinarhof die Verdienste des Angeklagten 
anerkennt, so dürfte er denselben dennoch nicht im Amte belassen.

—  Für die Hinterbliebenen der bei der „Elbe"-Katastrophe 
Verunglückten find bei dem hiesigen Komitee bisher 14 2  0 0 0  
Mark eingegangen.

—  Der Export aus Deutschland nach den Vereinigten  
S ta a ten  von Amerika stellt sich im 1. Q uartal d. I .  erheblich 
höher a ls  in  dem gleichen Zeitraum  des Vorjahres. Für die 
S ta d t B erlin  beträgt das P lu s  allein 1 7 5 0  0 0 0  Mrk.

H am b u rg , 7. April. Dem  Kommandanten des Hamburger 
Schnelldam pfers „N orm annia", H. B arends, welcher am 31 . 
M ärz unter den schwierigsten Verhältnissen die aus 31  Personen  
bestehende Besatzung des englischen Schiffes „Arno" vom Tode  
des Ertrinkens rettete, ging aus Kiel das folgende Telegram m  
zu: „Z u  der mit ausdauerndem M uthe glücklich durchgeführten 
Rettung der Besatzung des englischen Schiffes unter erschweren­
den Umständen spreche Ich Ih n en  M eine vollste Anerkennung 
aus. (gez.) W ilhelm  I. k ."

Kiel, 6. April. S e . M ajestät der Kaiser ist heute Abend 
1 0 ^  Uhr von hier abgereist; während S e . M ajestät sich an 
Bord der „Hohenzollern" nach dem Bahnhöfe begab, salutirte 
die Flotte.

D etm o ld , 6. April. D ie heutige Landtagssitzung dauerte 
von 1 2 — 3 und von 5 — 8  Uhr. D a s  Aktenmaterial über den 
unheilbaren Geisteszustand des Fürsten Alexander wurde einer 
Kommission von 7 M itgliedern überwiesen. I m  Laufe der D e­
batte erklärte Schem m el (kons.), er sei bereit, den Regenten an­
zuerkennen, wenn die R egelung der Thronfolgeocdnung sofort in 
Angriff genommen werde. Asemissen (freis.) tadelte die E in ­
setzung der Regentschaft a ls  einen Eingriff in die Rechte der 
Linie Lippe-Bttsterfeld. D er Minister v. W olffgram m begrün­
dete unter vielfachem Widerspruch die Gesetzmäßigkeit der Er­
nennung des Regenten. D ie  W eiterberathung wurde sodann auf 
Dienstag vertagt.

München, 7. A pril. D er Prinzregent verlieh dem japani­
schen M inister des Aeußeren, Vicomte M uts», das Großkreuz des 
Ordens vom heiligen Michael.

Ausland.
Rom, 6. April. D em  „G iornale" zufolge wird die V er­

m ählung des Herzogs von Aosta m it der Prinzessin Helene von  
O rleans am 13. M ai stattfinden.

P a r i s ,  6. April. Acht deutsche und sieben italienische 
Künstler, die in Toulouse m it der Polizei einen S tre it  hatten, 
wurden aus Frankreich ausgewiesen. —  Die Deputirtenkammer 
nahm die Vorlage an, durch welche die A usfuhr von W affen 
und Kciegsmunition nach dem Auslande verboten wird.

PariS, 6. April. D ie  S teuereingänge im M ärz 1895 
weisen einen Minderwerth von 6 375 500 Franks gegenüber dem ^  
Voranschläge und eine Verringerung um 13087 800 Frank- 
gegenüber dem M onat März 1894 auf.

W arsch au , 6 . A pril. W ie aus bester Q uelle verlautet, 
sollen auf Vorschlag des G eneral-G ouverneurs Schuw alow  im  
Königreich P » len  die städtische Selbstverw altung und Schw ur­
gerichte eingeführt werden. Auch sollen im Königreich mehrfach 
Personaloeränderungen zu Gunsten der P o len  stattfinden.

Petersburg, 6. April. D er frühere Finanzminister Wysch- 
negradski ist heute Nacht 12*/, Uhr gestorben._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Krovinzialnachrichteu.
Briesen, 6. April. (Die Bullenkörung) findet im hiesigen Kreise 

an folgenden Tagen statt: am 10. April in Gollub, Lengs, Schönsee, A
Plywacewo, Siegfriedsdorf und Rynsk, am 11. April in Briefen, Cym- 
berg, StaniSlawken. Kgl. Neudon, Arnoldsdorf, Dt. Lopatken, Hohen- 
kirch, Piwnitz und Badrendorf.

Aus dem Kreise Briesen, 6. April. (Neuer Verein.) I n  Rynsk 
hat sich ein Verein zur Förderung der Bienenzucht gebildet, welchem 15 
Mitglieder beigetreten sind.

Culm, 5. April. (Kreissparkafse.) Nach dem vom Kuratorium der 
Kreissparkasse veröffentlichten Kafssnabschlusse pro 1894 betrug die Ein­
nahme 3662446 Mark 46 Pf., die Ausgabe 1611 138,79 Mark, der 
Bestand 2 251 307,67 Mark. Der letztere übersteigt den vom Vorjahre 
um 227 954,29 Mark. Der Reservefonds beträgt 205 195,48 Mark.

Culm, 6. April. (Die Maul- und Klauenseuche) ist auf den Gütern 
Seehor, Zrlgno und Wichorsee ausgebrochen.

Culmer Höhe, 5. April. (Leichenfund.) Heute Morgen fand man 
eine unbekannte Bettlerin im Gasthause zu Kl. Czyste, wo sie übernachtet 
hatte, todt auf. Jedenfalls hat ein Schlaganfall ihrem Leben ein Ende 
gemacht, da Spuren von Gewalt nicht zu erkennen sind.

2  Culmer Gtadtniederung, 5. April. (Landwirthschaftlicker Verein 
Podwitz-Lunsu.) I n  der gestrigen Sitzung berichtete Herr Deichhaupt­
mann Llppke über die Verhandlungen des Verwaltungsraths und der 
Generolversammlung des Central-Vereins. Er theilte dann mit, daß 
Herr Jnstruktor Schöler gern bereit sei, in unserem Verein im Ju n i 
einen Vorrrag über rationelle Rindviehzucht zu halten. Bewilligt sind 
unserem Verein eine Biehwaage und ein Eber. Die von Muscate ge­
lieferte Viehwaage ist bereits eingetroffen und wird in Ehrenthal auf­
gestellt werden. Einige Mitglieder des Vereins sind dem Bunde der 
Landwirthe beigetreten.

):( Krojanke. 7. April. (Einsegnung.) Heute fand hier die Ein­
segnung von 19 Mädchen und 15 Knaben durch den Herrn Pfarrer 
Bohn statt.

Iastrow , 5. April. (Menschenpocken.) I n  Bethkenhammer sind die 
Mensckenpocken in einer Baracke ausgebrochen, die von russischen in ^  
einer Kiesgrube beschäftigten Arbeitern bewohnt wird. Die nöthigen 
Absperrungsmaßregeln sind angeordnet.

):( Aus dem Kreise Flatow, 7. April. (Die diesjährige KontroL- 
Versammlung) findet in Krojanke am 20., Flatow am 22., Kamin am 
24., Zempelburg am 25. und in Vandsburg am 26. April cr. statt.

Dt. Eylau, 4. April. (Auszeichnung.) Dem Bürgermeister Herrn 
Staffehl, welcher nach 22jähriger Amtsthätigkeit in unserer Stadt in den 

r Ruhestand tritt, ist der Rothe Adlerorden 4. Klaffe verliehen worden.
Danzig, 6. April. (FAr Freunde des Athleten-Sports) dürfte die 

 ̂ Nachricht von Interesse seist, daß sich der hiesige bekannte Restaurateur 
 ̂ Robert Kresin, der bisher unbesiegte Gegner aller hier aufgetretenen 

Athleten, zum Berufsringer ausbilden und demnächst auf einer größeren 
„Tournee" sich um die Weltmeisterschaft, welche „Ehre" ihm bisher der 
kürzlich verstorbene Hamburger Kämpfer Karl Abs streitig machte, be­
werben wird.

Allenstein, 6. April. (Eine Beleidigung.) „Auf dem Wartenburger 
Gerichte richteten nur Schuster und Schneider", meinte nach einem ver­
lorenen Prozesse der Stellmacher K. aus N. zu einem Bekannten. Seine 
Aeußerung gelangte zu den Ohren des Gerichtshofes, und dieser bestrafte 
ihn wsaen Beleidigung mit 9 Mk. Buße.

Schulitz, 6. April. (Höhere Privatschule.) Hurn Leiter der am 1.
Mai d. J s .  ins Leben tretenden höheren Privatschule ist der Kandidat 
der Theologie Meyer in Exin gewählt worden.

Bromberg, 5. April. (Zweite Bürgermeisterftelle. Selbstmord.)
Die durch den Weggang des Bürgermeisters Wilde erledigte zweite 
Bürgermeisterftelle, mit der das Amt des Syndikus verbunden ist, wird 
nicht öffentlich ausgeschrieben, sondern soll durch den bisherigen Stadt­
rath und Polizeidecernenten Dahrenftädt besetzt werden. Herr Dahren- 
städt war, bevor er als Stadtrath gewäht wurde, Rechtsanwalt hier- 
selbst. — Der Schneidermeister H. von hier, ein bejahrter Mann, hat 
vorgestern durch Ertrinken im Bromberger Kanal seinem Leben ein Ende 
gemacht. Die Motive sind unbekannt.

Posen, 6. April. (Kaiserbesuch.) Es verlautet, daß der Kaiser in 
den nächsten Tagen wegen der Wartheeindeichung hier eintreffen werde. M,

Posen, 6. April. (Die Sachsengängerei) nimmt in diesem Jahre 
einen großen Umfang an. Seit mehreren Tagen ziehen große Trupps 
ländlicher Arbeiter durch Krotoschin, um von dort aus vermittels Eisen­
bahn nach den westlichen Provinzen befördert zu werden. Gestern Nach­
mittag fuhr ein aus 43 Wagen bestehender Sonderzug mit 1600 Ar­
beitern ab, welche für verschiedene größere Güter in der Provinz Sachsen 
angeworben sind.

Koslin. 6. April. (Das hiesige Schwurgericht) hat den Bürger­
meister von Voß auS Bublitz von der Anklage des Meineides frei­
gesprochen. ______________  _____________

<LokaluaÄrichten.
Thor». 3. April 1895.

— ( P e ti t io n e n .)  Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 
hat sich mit den nachstehend bezeichneten Petitionen beschäftigt: die 
Petitionen von Stobbe u. Gen. in Podwitz und Lunau und des Magistrats 
zu Culm wegen Baues einer Eisenbahn von Unislaw oder einem anderen 
Punkte der Strecke Unislaw-Nawra nach Culm; der Petition des Guts­
besitzers Goedecke in Frankenstein u. Gen. wegen Baues einer Eisenbahn 
von Culmsee nach Melno-Leffen resp. Sckönau; die Petitionen des Bei­
geordneten Aronsohn und Gen. in Gollub, Schönsee u. s. w. und des 
Kreistages des Kreises Strasburg wegen Bau einer Eisenbahn von 
Sckönsee nach Strasburg; die Petition des Magistrats, der Stadtverord- 
neten-Versammlung und mehrerer Einwohner von Flatow, des Magistrats 
und mehrerer Einwohner der Stadt Vandsburg, des Oberamtmanns 
Hohensee und Gen., der Frau v. Bethmann-Holweg und Gen. Runowo, 
des Herrschaftsbesitzers Wilckens und Gen.-Sypniewo, und des Magistrats 
und der Stadtverordneten zu Dt. Krone wegen Baues einer Eisenbahn 
Dt. Krone, Flatow, Vandsburg, Krone a. B., nach Fordon oder Las- 
kowitz. Es wurde beschlossen, dem Abgeordnetenhause zu empfehlen, alle 
diese Petitionen der Regierung als Material zu überweisen.

— ( K o n f e r e n z e n  f ü r  B o l k s s c k u l l e h r e r . )  Zur Abhal- 
tung der Konferenzen für Volksschullehrer hat das königl. Provinzial- ^  
Schulkollegium in Danzig für das laufende Jahr folgende Termine an
den westpreußischen Sckullehrer-Seminaren anberaumt: P r. Friedland 
den 27. Jun i, Graudenz den 27. Jun i, Löbau den 25. Ju n i und Tuchel 
den 10. Juni.

— ( Mi t  de m P  a l m s o n n t a g e) hat die Öfter- oder stille 
Wocke begonnen. Von. der Stille ist allerdings nur wenig zu merken, 
denn in den Geschäften, bei Schneidern und Schuhmachern, herrscht rege 
Thätigkeit, da Jeder zum Osterfest möglichst schmuck und festlich erscheinen 
möchte. Dazu gesellt sich in den Häusern das übliche große Reine­
machen. Die ganze „stille" Woche hindurch ist in den Wohnungen ein 
Rumoren mit Schrubbern und Besen, Gardinen werden abgenommen, 
Sophas und Teppiche geklopft und ganze Wafferfluthen über die Dielen 
gegossen. Zum Feste und wo noch dazu die Frühlingssonne so indiskret 
in jeden Winkel hineinleuchtet, soll doch alles blitzblank sein — so will 
es einmal der Stolz der deutschen Hausfrau! — Der Palmsonntag selbst 
ist im protestantischen Norden ohne besondere Bedeutung, in katholischen 
Ländern jedoch ein hoher Festtag, an dem allerlei frommer Brauch, vor- ^  
nehmlich die Weihe der Palmen, geübt wird. Freilich ist keine Rede bei
uns von eigentlichen Palmen, vielmehr bedient man sich der bescheideneren 
Frühlingsknospsn, der Weiden, Silberpappeln, Haselnußsträucker u. s. w-, 
wozu an manchen Orten Tannenzweige, Stechpalmen, Buchsbaum und 
Wachholder kommen. Außerdem verwendet man besondere Sorgfalt aNi 
die Herstellung großer „Palmsträuße" oder „Palmbäume" die, mit 
Bändern geschmückt, zur kirchlichen Weihe gebracht werden. Diese ge*



weihten Palmen erhalten dann einen Ehrenplatz am Kruzifix, am Weih- 
kefsel, oder unter dem Heiligenbilds, wo sie das ganze Jah r hindurch 
bis zum nächsten Palmsonntage bleiben. Nach dem Volksglauben sollen 
sie gegen mancherlei Unheil Schutz gewähren. Das Haus z. B., in dem 
solche Palmen aufbewahrt «erden, ist gegen Brand und Blitz gefeit, und 
auch Menschen, Vieh und Felder find vor Ungemach geschützt.

— ( L i e b r e i c h e s  R e l i g i o n s g e s p r ä c h  z u T h o r n  1645.) 
Die wissenschaftliche Arbeit deß H^rrn Pfarrer Jacobi über diesen Gegen­
stand ist im Aprilhefte der Zeitschrift für Kirckengeschichte (herausgegeben 
von Professor Brieger und Lic. Beß) zum Abschlüsse gekommen. Gleich­
zeitig hat die Verlagsbuchhandlung Friedrich Andreas Perthes in Gotha 
einen erweiterten Sonderabdruck veranstaltet, der zum Preise von einer 
Mark 20 Pf. durch alle Buchhandlungen zu beziehen ist.

— ( D i a k o n i s s e n - K r a n k e n h a u s . )  Dem Jahresbericht des 
Diakonissenkrankenhauses für das Jah r 1894 entnehmen wir Folgendes: 
Der Fürsorge der Sanitätsbeamten gelang es im Berichtsjahre, die 
Cholera von unseren: Gcenzkreise fern zu halten und die wenigen ein­
geschleppten Fälle so zu lokallsiren, daß eine Gefahr für weitere Kreise 
vermieden wurde. Luch sonst war allen eingezogenen Nachrichten gemäß 
die Bevölkerung, aus welcher das Krankenhaus Kranke zur Aufnahme 
erhält, von epidemischen Krankheitsansällen verschont. Der Gesundheits­
zustand war im ganzen genommen, ein guter zu nennen. Die Bevöl­
kerung unseres Kreises wächst nur unerheblich. Da die großartigen 
militär-fiskalischen Bauten, welche der Ausbau der Festung mit sich 
brachte, beendet find, und die flucmirende Arbeiterbevölkerung wieder die 
Stadt und nähere Umgebung verlassen hat, mußte die lebhafte Nach­
frage nach einer Krankenhausbehandlung, welche am Ende des vorigen 
Jahrzehnts und noch in den früheren Jahren rege war, allmählich nach­
lassen. Durch diese Beendigung der Bauten wurde der Anstalt ein 
Bevölkeru»gselement entzogen, welches in früheren Jahren eine sehr 
erhebliche Anzahl Kranker stellte. Das Berichtsjahr war aus diesen 
Gründen für den Verein ein Zeitraum ruhigen wirtschaftlichen Lebens. 
Es suchten die »nftalt statt 347 Patienten imJahre 1893 nur 331 Kranke 
auf. Dieselben beanspruchten aber statt 7429 Pflegelagen in 1893 7896 
Pflegetage, sodaß sich trotz des Sinkens der Zahl der Patienten die täg­
liche Belegung der Anstalt im Durchschnitt von 21,4 auf 23,8 Pfleg, 
linge bod. Während im Vorjahre der Januar mit 787 und der Mai 
mit 790 Tagen die stärkste Belegung zeigten, wies diesmal der März mit 
755 Pflegetagen die stärkste Inanspruchnahme der Anstalt nach und war 
am 3. März das Krankenhaus mit 31 Kranken belegt, womit die Be- 
legungssähigkeit derselben erschöpft war. Demgegenüber sind der 13. 
und 14. Mai nur mit je 15 Kranke im Tagesrapporte verzeichnet. Im  
Vorjahre wies der 18. September mit 9 Patienten den tiefsten Stand 
der Belegung vor. Wie in den früheren Jahre überwies der praktische 
Arzt, Specialarzt für Augenkrankheiten, Herr Dr. Kunz hierselbst seine 
eurer Krankendausbehandlun- bedürftigen Patienten der Anstalt. Es

dles gegenüber 165 Fällen des Vorjahrs 200 Kranke, welche gegen-
/?o61 Pflegetagen jener Zeit 3409 Tage in der Anstalt verblieben 

Wie die Nachweisung der ausstehenden Forderuugen ergiebt, sind diese 
Patienten vielfach völlig vermögenslose Leute, so daß die Summe der 
m Abgang zu stellenden Pflegesätze von Jah r zu Jah r mehr anschwillt. 
Im  Durchschnitte bezahlen von den 9 Patienten dreier Art, die täglich 
die Anstalt aufsuchen, fast 2 Kranke die Verpflegungssätze gar nicht, oder 
nur zu einem geringen Theile. Trotz der finanziellen Belastung hält 
der Vorstand es gerade diesen Unglücklichen gegenüber für eine Pflicht der 
Wohlthätigkeit, die Aufnahme auch bei völliger Mittellosigkeit zu ge­
währen. Is t doch so häufig nur die Hand dss Spezialarztes im Stande, 
diesen Kranken das Augenlicht wieder zu verschaffen und sie damit 
wieder in einen arbeitsfähigen Zustand zu versetzen. Wie der ärztliche 
Bericht über diese Augenkranken nachweist, sind fast alle dieser Unglück­
lichen operativ behandelt und solche Behandlung wäre außer der Anstalt 
in sehr vielen Fällen hierorts anderweit nicht möglich gewesen. Wir 
erachteten diese weit gehende Liberalität als gerade im Sinne unserer 
Mitglieder und Gönner liegend. Bon den gesummten Kranken wurden 
23 durch den Krersaussckuß, 28 und 7 durch Krankenkassen bezw. Berufs­
genossenschaften bezw. Gemeinden der Anstalt überwiesen und ver­
blieben solche Kranken 701 bezw. 819 bezw. 294 Tage in der Anstalt. 
Dem Glaubensbekenntnisse nach waren 179 der Patienten evangelisch, 
135 katholisch, 14 jüdisch und 1 mennonitisch. Es suchten 191 Personen 
männlichen und 140 weiblichen Geschlechts die Anstalt auf. Unter den 
Aufgenommenen befanden sich 37 Kinder unter 14 Jahren. Einen 
höchst erfreulichen Aufschwung nahm die Entsendung von Schwestern in 
Familien zur Privatpflege. Während in den Vorjahren 350 bezw. 430 
bezw. 489 Pfle-etage geleistet wurden, wurden die Schwestern im Be­
richtsjahre an 831 Tagen in 55 einzelnen Fällen in Anspruch genommen. 
Diese hohe Arbeitsleistung war dadurch möglich, daß seit dem 1. November 
1893 die 3. Pfl-gekraft eingestellt ist und zur vorübergehenden Aushilfe 
im Herbst 1894 eine vierte Schwester fast drei Monate hindurch einge­
stellt war. Wir legen einen ganz besonderen Werth auf diese reichliche 
Beschäftigung unserer Schwestern, weil wir dieselbe für ein Zeichen der 
immer tieferen Einbürgerung unserer Anstalt in der Liebe und Zu­
neigung we ter Klaffen unserer Bevölkerung ansehen. Sollte sich 
weiterhin die Nachfrage nach Pflegekräften wie bisher steigern, so werden 
wir nicht verfehlen, durch dauernde Einstellung einer 4. Schwester 
dem Bedürfnisse gerecht zu «erden. Das durch diese Inanspruchnahme 
der Schwestern an den Tag gelegte Jutereffe für die Bestrebungen der 
Korporation tritt auch in der Zunahme der Mitglieder und der M it­
gliederbeiträge und in dem Ertrage des Bazars hervor. Die Zahl der 
ordentlichen Mitglieder hob sich wieder von 42 auf 65, der außerordent­
lichen von 215 auf 249 und erhöhte sich die Summe der Jahresbeiträge 
von 654,50 Mark auf 854,02. Sehr erfreulich war auch das Ergebniß 
des am 6. Dezember veranstalteten Bazars. Die Einnahme des Vereins 
betrug im Berichtsjahre 16 964,21 Mark, die Ausgabe 17050,36 Mark. 
Unter Einnahme sind aufgeführt: eingegangene Kurkosten 11833.55 
Mark, eingegangene Vergütung für Privatpflege 1230 Mark, Geschenke 
und sonstige Zuwendungen 171,50 Mark. Das Aktivvermögen beträgt 
70867,55 Mark, der Schuldenstand 58481,38 Mark. Die Summe der 
ausstehenden Forderungen beläuft sich pro 1894 auf 961 Mark und

überhaupt auf 2175,60 Mark. Für das Jah r 1895 ist der Haushalts­
plan in Einnahme auf 15 701 Marx und in Ausgabe auf 16 702,98 
Mark festgestellt. Aus den Nackweisungen über das wirthschaftliche 
Leben der Anstalt ergiebt sich, daß der Verein im Stande war, seine 
Hypothekensckuld bei der Kämmerei hierselbst zu mindern, daß aber das 
immer stärkere Anschwellen der unemziehbaren Posten für die Zukunft 
lebhafte Besorgnisse hervorzurufen geeignet ist. Dieselben fallen um so 
mehr ins Gewicht, als dem Vereine neue Ausgaben von großer Erheb­
lichkeit bevorstehen. Auf Grund von Zusagen bezieht das Krankenhaus 
daS zu seiner Verwaltung nothwendige Wasser aus der fiskalischen 
Wasserleitung. Diese Vergünstigung kann aber nicht weiter gewährt 
werden und ist der Vorstand veranlaßt worden, den Anschluß an die 
städtische Wasserleitung und Kanalisation in Angriff zu nehmen. Die 
Kosten für die Bewirtung dieser Bauausführung sind auf 1500 Mark 
veranschlagt und soll mit den Arbeiten alsbald vorgegangen werden. 
Es stellt sich ferner die Nothwendigkeit heraus, für einzelne Kranke 
eine Jsolirstation zu erbauen, damit eine Übertragung infektiöser Krank­
heiten ausgeschlossen ist. Zu diesem Behufe bedarf es einer Ver­
größerung der Anstalt. Es sind deshalb Verhandlungen behufs 
Erwerbung einer Parzelle aus einem militärfiskaliscken Grundstücke 
eingeleitet und sind diese Verhandlungen dem Abschlüsse nahe. Der 
Erwerb dieses Terrains und die Errichtung der Jsolirstation werden 
das Vermögen des Vereins mit einer Ausgabe von mehraren 
Tausend Mark belasten, so daß der Vorstand sich erneut an das Wohl­
wollen und bis Unterstützung seiner Mitglieder und Gönner wenden muß. 
Zur Erledigung der Geschäfte trat der Vorstand zu 9 Sitzungen zu­
sammen. Die Mitglieder wurden zu 2 Generalversammlungen berufen 
und wurden in derjenigen vom 7. April die statutenmäßig ausscheiden­
den Mitglieder des Vorstandes, F rau Kaufmann Dietrich und Herr Land­
gerichtsrath Martell wieder- und in derjenigen vom 20. Ju n i an Stelle 
des durch Wegzug ausgeschiedenen Herrn Dioisionspfarrer Keller Herr 
Pfarrer Hänel in den Vorstand gewählt. Zur großen Freude gereichte 
es dem Vorstände, daß der Oberst Freiherr von Reitzenstein wieder nack 
Thorn versetzt wurde und damit dessen Gemahlin, welche in der schweren 
Entwickelungsperiode unserer Anstalt während der Bauzeit 1888—1891 
Mitglied des Vorstandes gewesen war, sich wieder an den Vereinsarbeiten 
betheiligen konnte. Dem § 10 der Statuten gemäß berief der Vorstand 
Frau v. Reitzenstein zum Ehrenmitglieds. Schließlich spricht der Vorstand 
für die ihm durch Rath und That zutheil gewordene Unterstützung seinen 
Dank aus. Mit dem 1. April ist der Verein in das 27. Jah r seiner 
Thätigkeit eingetreten.

— ( Z i r k u s  C o r t y - A l t h o f f . )  Bei der Benefizvorstellung des 
Herrn Direktor Althoff am Sonnabend war der Zirkus ausverkauft, 
auch am gestrigen Sonntag erfreuten sich die Vorstellungen nachmittags 
und abends eines zahlreichen Besuches. Heute, Montag Abend findet 
die Abschiedsvorstellung statt, welche gleichzeitig Benefiz für den ausge­
zeichneten Clown Little Wood ist. Dem Benefizianten ist von einem 
hiesigen Herrn die Wette angeboten worden, daß er ihn nicht zum 
Lachen bringen kön^e. Die Wette wurde von Little Wood angenommen 
und soll beute Abend zum Austrage kommen. Das Objekt der Wette 
beträgt 10000 — Reickspfennige, gleich 100 Mk.

— ( Ri c h t i g s t e l l u n g . )  Wie uns nachträglich mitgetheilt wird, 
ist es nicht richtig, daß die Bedienung beim allgemeinen Vismarck- 
Kommers am 31. März von städtischen Forstgehilfen gestellt wurde. Zur 
Bedienung waren vielmehr Offizierkasinoburschen beordert, deren grüne 
Hausuniformen allerdings der Walduniform sehr ähnlich sind.

— (B e s i tz v e r ä n d e r u n g.) Das in der Culmerstraße Nr. 12 
belegene Grundstück, früher dem Bäckermeister Hey, zuletzt dem Rentier 
Weilack gehörig, ist für den Preis von 80000 Mk. im freihändigen 
Verkauf an den Kaufmann und Geschirrhändler Heyer übergegangen.

— ( Z u c k e r - V e r l a d u n g e n . )  Heute sind wieder 4 Waggons 
Zucker aus Amsee und 13 Waggons Zucker aus Culmsee zur Verladung 
in Kähne auf der Uferbahn eingetroffen.

— ( B r i e f e n  er  Z u ch t v i e h l o t t e r i e.) Die Ziehung der 
Zuchtviehlotterie des landwirthschaftlichen Kreisvereins Briesen ist aus 
den 23. April festgesetzt.

— ( Di e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist auch unter dem 
Viehbestände des Gutsbesitzers Feldt zu Kowroß und deS Besitzers 
Maczinski zu Grzywna ausgebrochen. Infolge dessen ist das Abhalten 
von Vieh- und Pferdemärkten in Culmsee sowie das Austreiben von 
Rindvieh, Schweinen und Schafen aus die Wochenmärkte zu Culmsee 
untersagt. Ende März herrschte die Maul- und Klauenseuche in unserer 
Provinz in den Kreisen Thorn in 3, Culm in 1, Dirschau in 2 O rt­
schaften.

— ( St e c k b r i e f . )  Der Kommis Ignatz SturmowSki aus Wims- 
dorf wird von der königlichen Staatsanwaltschaft zu Thorn wegen 
Diebstahls, Urkundenfälschung, Betruges und versuchten Betruges steck­
brieflich verfolgt.

— (P o lize ib eric h t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( Z u g e l a u f e n )  ein kleiner gelber Hund bei Herrn Korbmacher­
meister Sieckmann, Sckiüerstraße.

— (Von der Weichsel). Der heutige Wafferstand berrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 4,88 Meter übe r  Null. 
DaS Wasser fällt weiter.

Gestern, Sonntag betrug der Wafferstand bei Ch wa l o wi c e  3,55 
M tr. (fällt), bei Wa r s c ha u  3,43 Mtr. (steigt).
^ 32 Heutiger Wafferstand bei C h wa l o wi c e  3,32 Mtr., bei Wa r s c ha u

Aus Le mbe r g  wird von Sonnabend gemeldet: Der Wafferstand 
der Weichsel und ihrer Nebenflüsse Dunajec und Wisloka hat abge­
nommen; dagegen sind die Nebenflüsse des Dnjestr, Swica und Stryj 
gestiegen, letzterer gefährdet mehrere Ortschaften.

Mocker, 6. April. (Als Hilfs-Fußgendarm) ist der Sergeant 
Waldowski von der Unteroffizierschule Marienwerder in Mocker statwnirt.

'/. Podgorz, 7. April. (Einsegnung.) I n  der evangelischen Schule 
wurden heute durch Herrn Pfarrer Endemann 12 Kinder und zwar

8 Knaben und 4 Mädchen konfirmirt. 
richt beginnt den 24. April. ____

Der nächste Konfirmandenunter-

Hingesandt.
Die Bäcker-Innung hat bekannt gemacht, daß sie der Sonntagsruhe 

wegen nickt mehr m der Lage ist, Feiertags-Kuchen und -Braten zum 
Backen resp. Braten am Sonnabend Abend vder Sonntag früh anzu­
nehmen. I n  den Bestimmungen über die Sonntagsruhe heißt es aber 
im Absatz e „Bäcker und Konditorgewerbe", bei Punkt 3, daß in Ge­
meinden, in denen ortsüblich an Sonn- und Festtagen die Bäcker das 
Ausbacken von Kucken und das Braten von Fleisch besorgen, von der 
unteren Verwaltungsbehörde gestattet werden kann, daß in jedem Be­
triebe ein über 16 Jahre alter Arbeiter mit jenen Arbeiten während drei 
Vormittagsstungen über die sonst freigegebene Zeit hinaus beschäftigt 
werden kann. Die Bäckermeister können also die Feiertags-Kuchen und 
-Braten nach wie vor annehmen und es wäre zu wünschen, daß sie eS 
auch wieder thun, da die Herstellung des Feiertagsbratens manche Haus­
frau vom Kirchenbesuch am Vormittag abhalten würde. L.

Die Schiffer, welche zur Zeit nur an dem hohen Ufer zwischen 
Brücken- und Finsteres Thor laden können, werden an der schnellen Be­
ladung ihrer Kähne dadurch behindert, daß an der günstigsten Einlade- 
fttlle schon seit dem Herbst auf einer Länge von 100 Schritt am Ufer 
entlang Bandstöcke und Weiden lagern. Da den Schiffern durch die 
Verzögerung ihrer Beladung ein unersetzlicher Verlust erwächst, so sollte 
die Uferpolizei das Verkehrshinderniß schleunigst entfernen lassen.

—i.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 8. April. Nach Schluß der gegenwärtigen Sitzun  

gen der parlamentarischen Körperschaften in B erlin  wird der 
Landwirthschaftsmintster Frhr. v. Hammerstein, um den ihm noch 
nicht bekannten Osten der Monarchie kennen zu lernen, die P r o ­
vinzen Ost- und Westpreußen, Pom m ern, Posen und Schlesien  
bereisen.

Madrid, 8. April. D ie  Antonomistenpartei aus Kuba 
prorestin in einem M anifest nachdrücklich gegen den separatisti­
schen Aufstand, bekennt ihre Anhänglichkeit an S p an ien  und 
bietet dem Gouverneur ihre Unterstützung gegen den Aufstand an.

Verantwortlich für die Redaktion He i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
>8. April.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kaffa ..........................
Wechsel aus Warschau k u r z ...............................
Preußische 3 "/<, K onso ls....................................
Preußische 3V. o/o K o n so ls ...............................
Preußische 4 <>/o K o n so ls ....................................
Deutsche Reichsanleihe 3 * / o ...............................
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,V » .........................
Polnische Pfandbriefe 4V, o / o ..........................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . . .
Westpreußische Pfandbriefe 3*/, Vo....................
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oefterreichische Banknoten....................................

We i z e n  ge l ber :  M a i ......................................... .....
J u l i .......................................................................
loko in Newyork...................................................

R o g g e n :  l o k o .............................................. ..... .
M a i ......................... .............................................
J u n i ...................................................
J u l i .......................................................................

Ha f e r :  M ai..................................................................
J u n i .......................................................................

R ü b ö U M a i ..............................................................
J u n i .................................... ...................................

S v i r i t u S : ....................................
50er loko........................................................
70er loko...................................

7yer M a i ........................................................ .....
70er J u l i .............................................................

Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3V, pTt.

219 -4 0
219-35

9 8 -9 0
1 0 4 -  80
1 0 5 -  60 
9 6 -6 0

104-90
6 9 -5 5

102-10
2 1 9-75
167-50
141—
1 4 2 -  
62V.

120-

1 2 2 -  50
1 2 3 -  75 
1 2 5 -
1 1 6 -  50
1 1 7 -  75 
4 3 -5 0  
4 3 -7 0

5 3 -6 0
3 4 -1 0
3 8 -  80
3 9 -  20

resp. 4 pCt.

6. April.

219-45
2 1 9 -  20 

9 8 -9 0
1 0 4 -  90
1 0 5 -  90 
9 8 -5 0

104—80
6 9 -4 0

102-50
220-  

167-40
1 4 2 -
1 4 3 -  
6LV,

121—

1 2 3 -  20
1 2 4 -  50
1 2 5 -  70
1 1 7 -  20
1 1 8 -  20 
4 4 -3 0  
4 3 -6 0

5 3 -8 0
3 4 -1 0
3 6 -7 0
3 9 -4 0

K ö n i g s b e r g ,  6 . April. Svi r r t uSder Lcht .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß fester. Zufuhr 30 000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontinqentirr 54,50 Mk. Br., 54,00 Mk. Gd., — Mk.  bez., nickt 
kontingentirt 34,75 Mk. Br.. 34.25 Mk. Gd., 34,25 Mk. bez.

k ä o l f  K n ied en  L  6>e > r ü i- ie k ,
LNnigl. Kpaulseke Lokllekeraiilev, 

versend, poito- u. Lvllkrei stritt. Fabrikpreis, seb^arre, v^eisse u. kar- 
bi§e 8eiäenst0Lk6 M . ^.rt v. 65 ?f. bis N. 15.— x. mötre. Nüster kranko.

1 S v iÄ v irs E v L k v . I
Reste LeLUKsquells k. krivate. Doppeltes Briefporto naeb ä. Leb^veir.

LettntLraittsl.
8p6eiLl-kreis1i8t6 versendet in Aeseblossenein Oonvert obne Ririna 

A6A6N Linsendun§ von 20 kk. in Nacken
w  8 .  A l i v l e k ,  Frankfurt a./L.

^ IÜK88. kvlekilisii ^
^  per Dtzd. 60 Pf. oder per Pfund ^  

20 Pf. offerirl

^  U e«ft. M a r k t II.

Von heute ab findet der

V v r k s - u r
von

Selterwasser, Safte rc.
en-grvs L endelail

sowohl in meinem Comptoir Gerechteste. 5, 
sowie .

W M -  S e g l e r s t r a ß e  5  " W W
statt.

Stefan Kkiolie!, vorm. l. 6«rdi8. 
k<Mr- uiui «ützlmMere

flelilM i'M «!
„patentkonstruklion"

liefert zu billigen Preisen; Musterbücher 
gratis und franko.

I.. I.abv8, 8eklv88erm«i8ter.

Eine» großtu Hofhund
hat z« v r rk a u fe u

x .  IM tM Ä U N , Ziegelmeister, 
Lremdoor>n.

Sämmtliche
B ö t t c h e r a r b e i t e n

dauerhaft u. schnell
ausgeführt bei

Lll. L v e l r i L a ,  Böttcherm eister
im Museum (Keller).AM" Maurereimer stets uorräthig.

k M t m t e l l « .
Die Cantorstelle an der neuftädt. evangel. 

Kirche ist provisorisch zu besetzen. Bewer­
bungen sind an das neustadlifche P farr­
amt zu richten.

V r v l l n d o l L
verkauft billig l>. voelc,

am  K riegerdenkm al.

Ein erfahrener Bnuschreiber
sucht S t e l l u n g .  Gest. Offerten unter 
1. lll. an die Expedition dieser Ztg. erbeten.
Einen tüchtigen S t e l l m a c h e r g e f e l l e u ,
der den Kastenbau versteht, verlangt sofort 

.1. Stellmackermstr.

2 lücklige Zekneirlek
für Civil und Uniform erhalten sofort 
dauernde Beschäftigung.

IViltkovvski, Schneidermstr., Thorn lll.

^ K N I N M lU l
V r r r i iL  L ä l » r « r . k ille n  i e l i i i i U

zur Bäckerei nimmt an
k .  W e g n e r ,  L iie k m iiM tz i',

Seglerstrasie 12.

Mein in Steinau bei Tauer, 
Kr. Thorn, gelegenes 63 Morgen 
großes

Grundstück,
durchschnittlich Weizenboden» mit massi­
ven Gebäude«, beabsichtige gegen 6 0 0 0  
Mark Anzahluag sofort zu verkaufen.

Besitzer.

ordentlicher Laufbursche kann 
sich sofort melden bei

Allst. Markt 20.

P e n s i o n ä r e
finden gute und gewissenhafte Aufnahme. 
Zu erfragen bei Herrn Kaufmann Lekrke, 
Culmerstraße 28.

Tüchtige Schlossergesellen
finden dauernde Arbeit beii.. l .a b e 8 ,  8eIiI»88M li«i8t«r.

X. L. Auch werden daselbst 
angenommen.

An heizbarer Babestuhl
ist Schuhmacherstraße 1 ptr. zu verkaufen.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die

„VoneoräiL"
in Mocker übernomnun und daselbst eine

Destillation u. Coionialwaarengefchaft
errichtet habe.

Ick empfehle gleichzeitig meine R estaurationsriium e> B illa rd  und K egelbahn
zur gefälligen Benutzung e.nem hochgeehrten Publikum.

Hochachtungsvoll

M .  L L r u t t iu v r .
DaMUN können d e pme Damen- 

rOUlllzk ^ ll l l l t l l  schneideret gründlich er­
lernen bei M od. F rau  stasp,

Schloßstr^ 14, l!. 
vis-ä-vis dem Schützenhause.

Aufwartefrau.
sauber und zuverlässig, für Vor- und Nach­
mittag von sogleich, sowie ein

Kindermädchen,
zuverlässig und kräftig, vom 16. d. M, ab 
gesucht von

Frau AlSlrrlvrii, Ürritestr. 22, 1.

Z w ei schöne starke Hofhunde,
auch zum Ziehen gur zu gebrauchen, sind
billig zu verkaufen.

Culmervorstadt 6, Bleiche.

V M Ltm -s«k«IijlilM
empfiehlt Hß. lkiriRKS«, Gerberstraße.

F ü r  U e t tu n g  von Trunksucht!
S versenv. Anweisung nach 19 jähriger 
M ^approbirter Methode zur sofortigen 
WMradikalen Beseitigung, mit, auch ohne 
K^Vornnssen zu vollziehen, WMf" keine 

unter Garantie.
Briefen sind 50 Pf. in Briefmarken beizu­
fügen. Adresse: „viätsoke privat-knslalt 
Villa ebristina bei 8äokingen, Baden".

M ö b l i r t e  W o h n u n g
( 1 -2  Zimmer mit Burschengelaß) für
15. A pril gesucht. Offerten unt. III. V/. 
an die Expedition d. Ztg.

1 kleines möbl. Zrm. z. v. Strobandstr. 11. 
1 möbl.Zimm. v. sofort z. v. Tuchrnacherftr. 20.

Eine Korallenbrosche
mit 5 Steinen ohne Nadel verloren. Geg. 
Beloh. abzug. bei laskulski, Mauerstr. 62.



das beste, billigste Haferpräparat, besitzt in Folge seiner eigenartigen Herstellungswelse bei größter 
Nährkraft leichteste Verdaulichkeit.

H -v enthält mehr nahrhafte Stoffe als Rindfleisch» ist —  im Verhältniß zum Nährwerth
4 mal billiger als dieses, v mal billiger als Eier.

S O  ist für Alt und Ju ng , Gesunde und Kranke, Schwache und Kinder das beste 
Nahrungsmittel.

S O  bedarf nur 5 - - 1 0  M inuten Kochzeit! Koch-Vorschriften bei allen Packeten!
H  O  wird in  weißen Original-Packeten ä * /, P fun d  und 1 P fund  verkauft. 1 

Packet kostet 50 P f .
M an achte auf die Firm a Kathreiner's Malzkaffee-Fabriken, München und die Schutzmarke.

Kathreiner's H O ist zu haben in Thorn bei: 1. kammann L  Koröes, A llst. M arkt, 
Kirmes, Gerberstraße, VN. kueko^olsici, Elisabethstraße.

D ie Ueberführung ver Baulichkeiten von der alten SL icßüandsan lage vor 
dem Fort Kniprode nach den neuen Schießständen im Jage»  t6 1  der Schirpitzer 
Forst soll ungethrilt in einem Lose einschl. der Lieferung aller erforderlichen 
Ersatzmaterialien am Mittwoch den 17. lfd. Mts. vormittags lü Uhr 
in meinen Diensträumen öffentlich verdungen werden. Ebendort sind die Ver- 
dingungsunterlagen einzusehen, die zu den Angeboten iu verwendenden Ver- 
dingungsanschläge gegen Entrichtung der Kosten in Höhe von 0 ,3 0  Mk. zu 
entnehmen und die Angebote rechtzeitig wohlverschloffcn und mit bezeichnender 
Aufschrift versehen einzureichen.

D ie Zuschlagsfrist beträgt drei W ochen; event, wird der Zuschlag im 
Termine selbst ertheilt.

T b o r n  den 7. A pril 1895. B a u r a th  S « v k l » « c k ,

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Verwaltung 

(Bureau 11. in welchem die Armensachen 
bearbeitet werden), ist die Stell eines 
Bureau-Assistenten zu besetzen, welcher den 
Registratur-ienft eines größeren kommunalen 
Bureaus, sowie den sonstigen Bureau- und 
Expeditionsdienst und die armengesetzlichen 
Bestimmungen kennen muß. Kenntniß der 
polnischen Sprache ist erwünscht, mindestens 
muß der Bewerber befähigt sein, sich mit 
nur polnisch sprechenden Personen genügend 
zu verständigen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1350 Mk. 
und steigt in 6 vierjährigen Perioden um 
je 150 Mk. bis 2250 Mk. Die Anstellung 
erfolgt lebenslänglich nach vorheriger sechs­
monatlicher Probedienstzeit, während welcher 
an Diäten monatlich 90 Mk. postnumerando 
gezahlt werden. Bei etwaiger Pensionirung 
wird Militäranwärtern die Hätste der 
Militärdienstzeit angerechnet.

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung eines Lebenslaufs nebst Ab­
schriften der etwaigen Zeugnisse und 
Militärpapiere bei uns bis zum 20. April 
d. J s .  einreichen.

Militäranwärter erhalten bei gleicher 
Qualifikation den Vorzug.

Thorn den 25. März 1895.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanvtmalhnvg.
M it Rücksicht darauf, daß auf den 12. 

d. Mts. der Charfreitag fällt, findet der
Wochenmarkt am Donnerstag den 11.
März statt.

Thorn den 8. April 1895.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kaufm anns 

0N 8tL V  M oävrL vIl in Thorn, ist am 
8 . A pril 1895  vorm ittags I I  Uhr 
4 5  M in . das Konkursverfahren er­
öffnet. Konkursverwalter Kaufmann 
v .  kod lL U vr in Thorn.

Offener Arrest mit Anzeigefrist bis
30. April 1895

Anmeldefrist bis zum
18. M ai 1895

Erste Tläubigerversam m lung ain
7. M ai 1895 

vormittags 9 Uhr
Terminszimmer N r. 4  des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner P rü fu n g s­
termin am

5. Juni 1895  
vormittags 9 Uhr

daselbst.
Thorn den 8 . A pril 1895 .

Gerichtsschreiber des Königlichen
Amtsgerichts. _ _ _ _ _ _ _
Oeffentliche

freiwillige Versteigerung.
Dienstag den 8. d. Mts. 

vormittags V,9 Uhr
sollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hiesigen Königl. Land­
gerichts

I Kleiderspind» I Wäschespind, 
1 Regulator, 5 Bilder. 1 Bett- 
gestell und Küchengeräthe

öffentlich freiwillig gegen gleich baare Be­
zahlung meistbietend versteigert werden. 

Thorn den 8. April 1895.
8»vrti»vr, Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag den 9. April 1895

vormittags 9V» Uhr
werde ich vor der Psandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

1 ovalen Lophaiisch und 2 
Rohrftühle

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.
_____ L u m p t ,  Gerichtsvollzieher.

Kiitiltlilhes Gyininislllin.
Die Aufnahme neuer Schüler findet

Dienstag, l6 . undNittmoch, 17. April,
vormittags von 9 —12 Uhr

in meinem Amtszimmer statt. Die aufzu­
nehmenden Schülir haben den Tauf- bezw. 
Geburtsschein, den Impf- bezw. Wieder- 
impfungsschein, und wenn sie eine andere 
Lehranstalt besucht haben, ihr Abgangs­
zeugniß vorzulegen.
v r .  Gymnasialdirektor.
M t e l -  an - Erste Gemeiildeschute.

Das neue Schuljahr beginnt für beide 
Sckulen am 18. April.

Die Aufnahme findet Mittwoch und 
Donnerstag, den 17. und 18 Avril» von 
9—12 Uhr im Zimmer Nr. 6 statt.

Anfänger haben den Geburts- und Im pf­
schein, diejenigen evangelischer Konfession 
auch den Taufschein, die aus anderen 
Schulen kommenden Schüler ein Ueber- 
weisungs-Zeugniß und, wenn sie vor 1683 
zeboren sind, den Nachweis über die er- 
olgte Wiederimpfung beizubringen.

HHttk MjWciischillk.
Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, 

den 16. April, morgens 8 Uhr.
Die Anmeldung neuer Schülerinnen 

findet statt
Mittwoch den 17. April 1895

vormittags von 10—1 Uhr 
im Zimmer Nr. I. Frühere Scbulzeug- 
nisse, ein Impfschein, und seitens der 
evangelischen Kinder ein Taufschein, sind 
vorzulegen.

I. V.
H a t L Ü o r L

Zu einer geplanten

Geburtstagsfeier
srikäriel, frödelk ersuche ich alle geprüften 
Kindergärtnerinnen 1. Kl. m>t ihren Zög­
lingen theilzunehmen. — Zu einer Ke- 
sprechirng den 10. April vormittags 11 
Uhr in meinem Kindergarten ladet ein

L w M L L im m orm L lm  geb. L r o o s t l ,
_______ Brauerstr. 1 pt., Haus lilk .
Treffe Dienstag den 9. d. M .

mit ganz frischen

Bücklingen, schöne» Raucher-Aalen, 
Lachsheringen,Rauchl)eringen,Reun- 

angen, Aalbrüsten, Bratheringen
auf dem Altstädter Markt ein

Ml. r k is s«  aus Wollin
a. d. Ostsee.

Anerkannt bestes

L l L v v l l ö l
für Nähmaschinen und Fahrräder aus
der Knochenölfabrik von

v. Ivöbllls L 8otm, Naooovor,
ist zu haben bei Herrn
8 . L.»nck8derx«r, Heiligegeiststr.
6000 Mark
Gest. Off. unt. 2. i. d. Exp. d. Ztg. erb.

O v ü n ä o n n 6 r 8 t a . S  ä s n  1 1 .  H . x r L 1  u . b 6 n ä 8  8  I l t t r :

in stör altstäkttisebkn kvangeliselikn Kinetik, 
O t t a r t ' i ' S i t a . A  ä s n  1 2 .  H .x > r L 1  a . b 6 n ä 8  7  I l l i r :  

in den nkustältl. kvangkt. Kinetik.
Nrau 6 1ara K ü s t e r  aus Lanrig (6esang-8oli) Nerr Kapellmeister N, ege (Violine). 

6!,öre iveröen vom aitställt. evangei. Kirokeneiior vorgetragen.
L 1 n I»8 8 liA rten  ü 5 0  ? 1 . vorfiel- b s i H errn  H V i« 8 « , O on äitorei, fifiisafiotlm tr., b e i H errn  8 e l » a l L  

(k n nestvrr») 6 o n ü ito r e i, .-Altstadt und b e i H errn
d en  X ire lien tliü ren  dort' e in  Verlrnuk v o n  N id n 88k 8 ,rteii 8t8.ttffirden.

HE Ich habe in K l. M ocker. K irch- und  M itte ts traß e . eine H.E

V r a u v r v l
^  eröffnet und empfehle vorzügliches ^

O Kraun- und Weißbier "WU K
x»x aus feinstem Malz und Hopfen. Verkauf täglich in Fässern und auch liter- x»x 
^  weise, ä Liter 10 Pf. Hochachtungsvoll ^
d  fr .  Xujas.

I x i x M M x i x d x i x d x x d x x XiX

r
*
*
*
*

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage
Coppernikusstraße N r. 20

eine

eröffnet habe.
Ich empfehle F r e m d e n x i m m e v  zum Preise von einer Mark an. 

S peise«  und  G e trä n k e  in bester Qualität zu soliden Preisen.
Hochachtungsvoll

llerrm ann 81iIIk.

*
*
*
*
*
*
*
*

S k a . I s k L ,
Air. 24 UiiMckt. N rlit. I K O K i ü .  lüeiiztM. ülllrtt Air. 24.

M k M L M l M  f i 'l l ' llL i'i'stii>> ru 'k lesoI)st.

G r o ß e s  K a g e r
in- «. ausländischer Stoffe, sowie

faltiger Narren- n. IlinNar-karNeroiiea
in vorzüglicher Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen.

Sämmtliche fertige Herrengarderobe
ist in

meiner Werkstatt geschmackvoll und solide gearbeitet, 
U M "  also keine Fabrikwaare.

KMßlUMkllKlIM
von Tuch, Cheviot und Kammgarn

in jeder Preislage. I.. 8 1 e in ,  8«Ller8tra88tz Air. 31.

Ein gut erhaltener

Ejchäliiitt-WiliM»,
auf Federn, zu verkaufen

V^l6V8sti, Katharinenstr.

N jN Ü L 8kllM
kauft

8 t .  vor» WUdchvIsIri,
Breiteftraßr 'Y.

C m slu lttt,
sehr geeignet -v Backzwecke«»

empfiehlt per Pfd. 45 P .
k . »«xck»», Gerechteftraße 7.

KreihigeMaatgerfte
und gelbe K aat-K npinen  hat abzugeben 

S I« v k - S c h ö n w a ld e  b. T h o rn .

Thorner Liedertafel.
Dienstag den 9. April 1885

abends 8V« Uhr:

KeaeraiaeraammlW.
Tmu- Kmiil.
Dienstag den 9. April 189S

abends 9 V, Uhr

Hauptversammlung
Der Vorstand.

Käckn-ImWg Thor«.
Durch das am 1. April in Kraft getretene 

Gesetz über die Sonntagsrahe i«  Bäcker- 
gewerbe und die dadurch vorgeschriebene 
verkürzte Arbeitszeit sind wir nicht mehr 
in der Lage, am Sonnabend abends 
oder Sonntags vormittags Braten oder 
Kuchen zu« Backen anzuaehmen.

Den geehrten Interessenten bringen wir 
dies hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme.

Vom 1. April ab befindet sich meine 
Wohnung
Altstädtischer M arkt N r. 28

neben A arurkieivior.

I i v v w v i L s o i » ,
pract. 2aii narrt, 

v r « i t « 8t r » 88s  S I .  
Sprechstunden von 9—1, 2—6.

H eine lVolmiuiZ neimt U erli8 tn tt
befindet sich vom 1. April cr. ab

» » c k v r 8 t r » 8 8 s  S S ,  I .  L t K .

____ _________ Mufik-Jnstrumentenmacher.'

Klnvierspieien
für häusl. Festlichk. Klavierunterricht bei 
Ww. tt. Kaliair, Mauerstr. 37, 1 Trp.

Um mein Lager z» verkleinern
habe folgende Preise ermäßigt:

s. „ „ „ 1,50 „ 4,25.
ff. „ „ „ 1.75 ., 1,40.
f. Cognac Vienx „ 2,00 ,. „ 1,60.
ff. „ „ „ 2.25 .. „ 1,80.
ff. Alter Cognac „ 2.50 „ „ 2,00.
Extra f. Alt. Cognac „ 3,00 „ „ 2,50.
Süßer Ungarwein „ 1,50 .. „ 1,20.
Rüster Ausbruch „ 1,75 .. „ 1,40.

Moselweine früher 80, 90 Pf., 1,00 Mk.
jetzt 65, 75 und 80 Pf.

Preise verstehen stch erel. Flasche. 
?Lokks.mmor kär vololllalvLaroii.

Altstadt. Markt Nr. 16.
Die Gärtnerei in Liffomitz 

bei Thorn
verkauft und liefert billigst vom 15. April 
ab verschiedene Teppichpflanzen, namentlich: 

^.Itervarttkerev, ^eüirLutüeL, Iresins 
lünäeai, Nesemdriantüemum eorättol. 
kol. var., 8eäan earneum, Oolevs.

Alles in gut bewurzelten Exemplaren für 
billige Preise. Außerdem verkauft die 
Gärtnerei verschiedene Blatt- und blühende 
Topfpflanzen für Zimmerdekoration.

finden gute Pension bei ge- 
U) t t  1 r  wissenhafter Beaufsichtigung u. 

freundl. Familienanschluß. Offerten erbeten 
unter 6 i. d. Exped. d. Ztg.__________

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.



Beilage zu
UrsvinziaknachriKtkN.

o  Culmsee, 7. April. (Verschiedenes.) I n  der Zeit vom 21. J a -  
n u ar bis 29. M ärz d. I .  — in 40 Tagen — w urden im ganzen 4600 
P ortionen warmer Speisen an arme Kinder der hiesigen Stadtschulen 
verabreicht; es haben somit durchschnittlich täglich 115 Kinder warme 
M ittagsspelsen erhalten. Die M ittel zu dieser Bespeisung, die theils in 
baarem Gelde und theils in N aturalien , als Kartoffeln, Erbsen, Reis, 
G raupen, Fleisch u. s. w. eingingen, haben unsere B ürger und einige 
ausw ärtige Herren gespendet. Die Gaben liefen so zahlreich ein, daß es 
leicht möglich w ar, die hungrigen M agen der armen Kinder alle zu be­
friedigen. Der Dank für diese wahrhaft wohlthätige Einrichtung gebührt 
in erster Linie dem H errn Kreisschulinspektor D r. Hubrich, der diese 
Speisenküche ins Leben gerufen hat und unermüdlich für milde Gaben 
sorgt; Dank gebührt auch den Spendern der Eßw aaren und der Geld­
m ittel; ferner der F ra u  D r. Hubrich und einigen Lehrerfrauen, welche 
die tägliche Verabreichung der Speisen übernahmen. — Der freie Lehrer­
verein für Culmsee und Umgegend hielt gestern im S aale  des H errn 
P . Haberer seine monatliche Sitzung ab, die erste in diesem Vereinsjcrhr. 
Der Schriftführer Herr Wicher-Elisenau erstattete den Jahresbericht. A us 
demselben ist zu ersehen, daß der Lehreroerein un ter der Leitung des 
derzeitigen Vorsitzenden H errn Polaszek-Culmsee sich sichtlich gehoben hat. 
E s fanden neun Sitzungen statt, welche durchschnittlich 70 pCt. Besuch 
auszuweisen hatten, wahrend früher der Besuch 30 pCt. betrug. An 
M itgliedern zählt der Verein 25 Lehrer, neugemsldet haben sich zwei 
M itglieder, so datz der Verein zur Zeit 27 Mitglieder hat. H ierauf 
sprach H err Wolff-Culmsee in Fortsetzung eines früheren V ortrages über 
„Die Kneipp'jche Wasserkur." Der I n h a l t  des V ortrages w ar sehr 
interessant und lehrreich, denn der Vortragende gab einfache M ittel und 
Wege an, wie unser größter Reichthum, unsere Gesundheit, geschont und 
erhalten werden kann. Die nächste Sitzung findet am Sonnabend den 
27. d. M . in der Villa novs statt. — Am Sonnabend fand im S aale  
des H errn P . Haberer die Generalversammlung der Ortskrankenkasse 
statt, in der dem neuen Rendanten H errn  M aler O. F ranz die frühere 
Rem uneration von 700 Mk. bewilligt wurde. Als Vorstandsmitglied 
(Arbeitgeber) wurde Herr Sattlermeister M ax G lauuer gewählt.

P e lp lin , 5. April. (E in dreifacher M ord) ist gestern Nachmittag in 
dem Nachbardorfe Rackau verübt worden. Die A rbeiterfrau Blaczkowski 
Hat drei ihrer Kinder im Alter von 10, 5 und 3 Ja h re n  mit einem 
^oeile erschlagen. Der Sachverhalt ist folgender: B ereits seit einigen 
^agen hat die M örderin nach den Aussagen ihres Ehem anns und der 
ältesten Tocher ein tiefsinniges Wesen zur Schau getragen. I h re  h äu s­
lichen Arbeiten verrichtete sie mit gewohnter Pflichttreue, sprach aber fast 
garnicht und hatte n u r  wenig — allnächtlich n u r etwa 3 S tunden  — 
und dann auch noch unruhigen Schlaf. Gestern Nachmittag, als sie 
allein im Hause w ar — der Ehem ann befand sich bei der Arbeit und 
die älteste Tochter w ar in  das D orf gegangen — rief sie die drei ge- 
tödteten Kinder, zwei Knaben und ein Mädchen, welche sich bei Ncrch- 
barsleuten aufhielten, in die W ohnung. W as sich hier n u n  im E in ­
zelnen abgespielt hat, weiß N iem and; nickt einmal ein Schrei oder sonst 
ein Geräusch ist vernommen worden. Als die älteste Tochter zurückkam 
und die S tube betrat, kam ihr die M u tter aus der Kammer entgegen 
und sagte: „S o , w as ihr wollet, das habt ihr n u n ; ich habe die Kinder 
erschlagen. S age dem V ater aber noch nichts, erst nach der V esper." 
Die Tocher ging in die Kammer, wo sich ihr ein grausiger Anblick bot. 
Die beiden jüngeren Geschwister lagen mit zerschlagenen Köpfen, b lu t­
überströmt todt nebeneinander auf der E rd e ; über ihnen mit fast völlig 
zerhacktem Kopfe der ältere B ruder noch stöhnend. W ährend die Tochter

Nr. 84 der „Thomer Presse".
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den V ater herbeirief, ging die M örderin  ruhig an  die Arbeit, die 
Schweine fütternd. Als der M an n  herbeikam, erwiderte sie aus seine 
F rage „w as hast du gethan; weißt du auch, wo du n u n  hinkommst": 
„Ich  habe die Kinder erschlagen und werde nun  dick erschlagen; wo ich 
hinkomme, kommst du auch hin." Auf die Frage, ob sie ihre That nicht 
bereue, antw ortete sie: „W enn es mir leid thäte, hätte ich sie nicht er­
schlagen." H err Amtsvorsteher Lifka hier, welcher sofort Anzeige von 
der U nthat erhalten hatte, begab sich mit H errn D r. von Wisocki an den 
T hatort. I rg e n d  welche G ründe über ihre That w aren aus der M ö r­
derin nicht herauszubringen. Nach den Eindrücken, welche das Gebühren 
derselben hervorrief, unterliegt es jedock keinem Zweifel, das die U n­
glückliche die That im W ahn begangen hat. Schon M artin i v. I .  traten  
Anzeichen von W ahn bei ihr hervor. S o  verschwand sie eines Nachts 
au s  dem Bette und wurde erst nach drei Tagen auf dem Boden im
Heu versteckt gefunden. I m  Uebrigen w ar die F ra n  stets brav und
arbeitsam, eine gute M u tter und G attin . Auch die Kinder w aren artig 
und brav. O efters soll die F r  u  geäußert haben, sie könnten nichts
ersparen, müßten daher verhungern. Dabei lebten die Leute in  ganz
guten Verhältnissen und befinden sich schon seit etwa 10 Ja h re n  bei 
ihrem jetzigen B rotherrn  in S tellung . Heute M ittag  wurde die U n­
glückliche dem Amtsgerichtsgefängniß in Dir schau zugeführt.

P il la u , 5. April. (Zur W arnung  iü r Lotteriespieler) sei folgender 
F all mitgetheilt: Herr N. spielte schon längere Zeit bei einem au sw är­
tigen Kollekteur zwei Lose. E s  w aren die beiden letzten Ziehungen vor 
der Thüre. Da erhält Herr N. etwa acht Tage vor der vorletzten Zieh­
ung eine Zuschrift seines Kollekteurs mit den beiden Losen der vorletzten 
Klasse. I n  dieser Zuschrift w ird der Adressat gebeten, den B etrag  für 
diese — inklusive für die letzte Klasse — baldmöglichst, spätestens aber 
bis zum 18. J a n u a r  d. I .  einzusenden. Die Ziehung der vorletzten 
Klasse fand anfangs J a n u a r  statt. N un denkt sich Herr N., er habe 
mit dem Einsenden des Lotteriegeldes auch für die vorletzte Klasse bis 
zum 18. J a n u a r  Zeit. Am 10. J a n u a r  endlich wird dann von ihm 
das Lotteriegeld abgeführt. Z u  seiner größten V erw underung aber erhält 
er schon nach vier Tagen sein Geld zurück, von einem höflichen Schreiben 
begleitet, in welchem der Kollekteur sehr bedauert, das Geld nicht an ­
nehmen zu können, weil wenigstens der Betrag für die vorletzte Klasse 
mindestens vier Tage vor der Ziehung hätte eingesandt werden müssen. 
W er beschreibt aber nun  noch den Schreck des Spielers, als er den 
Schlußpassus in dem Schreiben des Kollekteurs liest, welcher un ter Be- 
theuerunqen des tiefempfundensten M itgefühls die Nachricht enthält, daß 
das eine Los mit dem H auptgew inn der vorletzten Klasse mit 60 000 M . 
gezogen worden wäre. Auf eine an die betreffende LotteriedirekLion ge­
richtete Beschwerde theilte diese H errn N. mit, daß er, trotzdem er das 
Los in den Händen habe, nach einer Entscheidung des Reichsgerichts 
doch keinen Anspruch auf den G ew inn habe, weil das Los nicht zur 
richtigen Zeit eingelöst sei. Diesem Bescheide schloß sich auch die Ansicht 
des Rechtsbeistandes des H errn N. an.

Kemeinnütziges.
( Bl ut s t i l l en bei  schweren Verl etzungen. )  

E s giebt kaum einen Arbeiter, dem es bei seiner Beschäftigung 
nicht vorkommen könnte, daß er sich verletzt und irgend ein G lied  
stark zu bluten beginn». I m  ersten Augenblick herrscht in solchen 
Fällen meist arge Kopflosigkeit. Zst nicht gleich ein Arzt zur 
S te lle , weiß m an für gewöhnlich nicht, wie m an die hestige

B lu tu n g  stillen soll. Für solche Fälle möge sich jeder Handwerker 
und Arbeiter das folgende einfache, aber sichere Verfahren merken. 
M a n  nim m t ein Bäuschchen W atte, taucht es in heißes, natür­
lich aber reines Wasser und legt es aus die Verletzung. D er  
E rfolg  ist überraschend; selbst bei Verletzungen der P u lsad ern  
hört die B lu tu n g  auf. B lo s  W atte auflegen, oder solche in 
kaltes Wasser getaucht, äußert nicht eine solche Wirkung.

Kaus und Landrvirthschaft.
( W o h i n  s o l l  m a n  d e n  O b  st b ä u m  p f l a n z e n ? )  

R einer K ies und S a n d , strenger, undurchlässiger Thon oder 
Letten, nasser und saurer M oor- und M oorsandboden eignen sich 
nicht für O bstbäum e. Z m  Allgemeinen gedeihen alle Obstsorten  
am besten auf mildem  nahrhaften Ackerlande, doch können auch 
unfruchtbar scheinende Böden durch geeignete B earbeitung, E n t­
wässerung und zuweilen selbst durch Auffuhr von besserem B oden, 
wenn dieser in der Nähe zu haben ist, zum Obstbau brauchbar 
gemacht werden. W a s die einzelnen Obstsorten anbetrifft, so 
verlangt der B i r n b a u m  einen tiefgründigen, fruchtbaren und 
etw as kalkhaltigen B oden. A u f schwerem, kaltem Boden werden 
seine Früchte leicht s te in ig ; W irthschastSbirnen gedeihen indessen 
auch auf geringerem und feuchtem B oden. D e r  A p f e l b a u m  
ist in Bezug auf den Boden genügsam er, er geht m it seinen 
W urzeln mehr in die B reite , a ls  in die T iefe, nim m t deshalb  
auch m it flachgründigem B oden vorlieb. Andauernde Raffe im 
Untergründe verträgt der A pfelbaum  nicht. P f l a u m e n -  
b ä u m e  können von allen Obstbäumen die meiste Bodenfeuchtig­
keit vertragen, ja sie verlangen sogar einen etw as feuchten Boden, 
wenn sie ihre saftreichen Früchte zur vollen Reife bringen sollen. 
D er Z  w c t  s ch e n b a u m begnügt sich m it magerem B oden, 
der P f l a u m e n  b ä u m  verlangt dagegen guten Boden und 
geschützte L a g e ; beide Obstarten sind m it flachgründigem Boden  
zufrieden. D ie  S ü ß k i r s c h e  ist durchaus nicht eigen hinsicht­
lich des B od en s, gedeiht vorzüglich au f nicht zu trockenem S a n d ­
boden und bleibt hier am gesundesten und tragbarsten, wenn  
für richtigen Ersatz der verbrauchten Nährstoffe gesorgt w ir d ; 
sie gedeiht aber auch auf schwerem B oden, nur Nässe schließt die 
K ultur dieser Kirsche au s. Beste Lage für Süßkirschen-P lan- 
tagen ist eine freie, sonnige, sanft ansteigende Anhöhe. D ie  
S a u e r k i r s c h e n ,  namentlich die R atten und Glaskirschen, 
verlangen durchweg etw as besseren und nahrhafteren Boden und 
geschütztere Lage. Am  genügsamsten ist die gewöhnliche saure 
Kirsche. Nässe des B odens ist auch den Sauerkirschen gefährlich 
und erzeugt in erster Linie Harzfluß.

F ür die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.



Bürsten- u. Pinselsavrik
von

P a u l  v i a s e j e w L l L i .
Empfehle mein
Znt 8«rtirttz8

Bürsten- 
Waarenlager

zu den
l r i i l ig f trn

Preisen.
kei'IxMti'. 15.

Standesamt Thor«.
Vom 1. bis 6. A pril cr. sind gemeldet

». a l s  s e v s r e r r :
1. Schuhmacher Josef Landratkiewicz, 

T. 2. Trompeter K arl Hollstein, S .  3. 
Arbeiter Jo h a n n  Falkowski, S . 4. Musiker 
August M üller, S .  5. Eisenbahnschaffner 
Albert M üller, T. 6. Schiffsgehilfe F ranz 
Barczewicz, T. 7. Arbeiter Gustav E rd ­
m ann, T. 8. Schneidermeister Clemens 
Szyperski, S .  9. Bautechniker Gustav 
Ackermann, T. 10. Arbeiter Jo h a n n  Kroll, 
T. I I .  K aufm ann Theofil W isniewski, T.
12. M ilitär-A nw ärter Ferdinand König, T.
13. Arbeiter Theofil Zielinski, T. 14. und 
15. uneheliche G eburten.

d . a l s  s e s t a r b r n :
1. K aufm ann Moritz Pelz, 54 I .  2. 

Erich Friedrich H ans Lüdke, 4 M . 3. 
Schuhmacher A ugustin Szymanski, 61 I .  
4. Georg F erdinand Gustav Lipke, 2 I .  5. 
K arl B runo  Klode, 1 I .  6. Besitzerwittwe 
E va Wenzel geb. M arquard t, 71V« I .  7. 
Schneider Josef Sm olinski, 46 I .  8. Anton 
Gesgarzewski, 1 M . 9. Handschuhrnachei- 
frau  P au lin e  Heisig geb. Tilgner, 46 I .  
10. Josef Buszczynski, 6 T. 11. Fleischer- 
wittwe S ofia Leffer geb. Lichtenstein, 68 I .  
12. O tto Wilhelm Lange, 1 I .  13. F ra u  
D r. S zum an geb. von G uinpert, 38 I .
14. Heinrich Erich Broecker, 5 M .

e. zu« ehrliche« Aufgebot:
1. Schneider Ignatz  Lukaszewski und 

Franziska M uraw ski. 2. Konditor Josef 
Nowak und M in n a  Lau. 3. Buchhändler 
A nton B ertling und Elm a Gelloneck. 4. 
Gerichtskanzleigehilfe F ranz Klewitz und 
A nna Reinert. 5. Schiffer Josef Kowalski 
und Rosalie Gutowski. 6. K aufm ann 
Raphael Rosenthal und Bertha Schmul. 

a. ehelich find »erkunden:
1. R egierungssupernum erar Bernhard 

Lindner mit W anda O tto. 2. Königlicher 
Gerichtsafsessor Theodor E rdm ann mit 
Antonie W indmüller. 3. M aure r Fritz 
Kirschftein mit Betty Mudrack. 4. V or­
arbeiter beim A rtillerie-D epot August 
Krüger m it M arian n a  Jahnke. 5. Schneider­
geselle Adam Krokowski mit Karoline Volk­
m ann.

Maurer- und Zimmererarbeiten
jeder Art führt schnell bei mäßiger Preisberechnung aus

k. BaugewerkMeister,
Ik orn , K rkileslr . 4 .

§ o E / r s c ^ / ? E
S G -  von den billigsten bis hochelegantesten, '"WW

n u r  r e e l l e s  t z iS t z n e s  I ^ b r i k n I ,
empfihlt in größter Auswahl

Thorner Schirmfabrik,
S i Ä t l l l W e  37. ! .  k lM .

W f f -  v o r « , » !  " d E
ist 6 .  / l .  l l i l l e r ' s  Domps-Urberei- u. Wäscherei,

L H 8 » b v t I » 8 l r » 8 8 v  4 .
P u r  m i t  P u m n f  'b Es möglich, echte und egale F arben  zu färben.

s s -k ' >st es möglich, die beim F ärben  und Waschen stumpf ge- KöTTU. lAbbl- w ordenenW ollstoffewiederglattu.wieneuznbekommen.
—  ist es möglich, bei Trauerfällen Damenkleider echt

U lU U A » m t l  4 A U I U U I  schwarz und wie neu au s  dem Laden innerhalb 6 
^  S "  S tu n d en  fertig zu stellen.
H i r « » — » » « r-t-  I H ^ s s r » » - k ' s t  es möglich, Polstermöbel, ohne den S toff abzu- K t N r  U « » I  HllHNAzZD nehmen, echt aufzufärben.
L I 4 « . « .  » » » » 4  Z U  werden bei m ir M atratzen, Bettfedern und GarderobenK ß U r  U T t»  desinficirt und jeder Krankheitsstoff entfernt.

LtzätzrbtzMre an koitko8tzn «te. kLrke innei-lmlk 3 eelit 8«!>wllir.
Ku88lellung äsn bei m ir gearbeite ten  karderobsn  eto. im 8obauf6N8ter L!l8ade1k8lr. 4.

L p v t v U
empfiehlt billigst

^ . S v t l n o r
Ik orn ,

Tapeten- n. lardvn- 
llunUlunx._____

l i a 1 k l ' § r i ' 0 l l ,  '  - 20 F "h r°n .°° rk a u s tK. Ringer, Po-gorz.

r i a v o t o r t v -
sssbrik l.. H erm ann L Lo.,

Keviin» Neue Prom enade 5, 
empfiehlt ihre P ian in o s  in  neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
S tim m ung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raren von 15 Mk. monatlich an. P re is- 
verzeichniß franko.

Möbel-, Spiegel- und P olstem m ensabrik
von

MllolpK lüi. LoKn, IleiliKeZeiMi. IN
' empfiehlt sein wohl affortirtes >

Lager gut gearbkitrtcr Möbel
zu sehr billigen, aber festen Preisen.

!gk0lisk«v l

Ligarren
-in jeder P reislage,

t a ä e l l o 8  
in knanä unä Küte

emxLeblt

N . t - o r e v r ,
U g a r r tz i i -  u . I llb a k IiiM llli in Z ,

Ibsrn, 8reite8tr. 2!.

2S  k t .
H treu ru eL er 23 P f., bei 5 Pfd. 22 Ps.
llutLuvLtzr, ^VürkelLuelrer 27 P f., bei 

5 Pfd . 26 P f.
11. Oonkvet, euAl. Roe1t8, L o n d o n ,  

billigste 30 P f. pro Pfd .
2Zv1vI>tz1b 0nI)oii, Honigbonbon, Caramellen, 

Cachou, Salmiakpastillen.
H oäeuer M n e ra lp a s l i l lv u , echt mit Schutz­

marke, xexeu  luü u e iiL a , Husten, Heiser­
keit, Schachtel 70 P f. (O riginalpreis 
sonst 85 Pf.) 3 Schachteln 2 M ark.

L m 86r ka8ti11eu, echte, Schachtel 70 P f.) 
V- Schachtel 40 P f.

ll. Oaeao8, garan tirt rein und leicht lös­
lich, Chokoladenpulver, Creme-Tabletten, 
P ralinees, Tafelchokoladen von 5 bis 
50 Pfennig.

IZrueli-O lw eolaäe, garan tirt rein Cacao 
und Zucker pro P fund  85 P f.Drsgkll-HlMllllg Möller.

3  F a t z

Magdeburger Sauerkohl
hat an  W iederverkäufe billigst abzugeben, 
ausgewogen per Pfd . 8 P f.

1. klinkst (kilMmilllM).

Meine Damen
machen S ie  gest. einen Versuch m it

Bergumnr's Lilienmilch-Seise
von L e rx m a im  L  6 o ., 0 r68den-8adsdeul 

(Schutzmarke: Zwei Bergm änner) 
es ist die I)68tv Heike gegen 8 o w w e r-  
8p r 0886L sowie für w arten , >vel886u, 
i'08i^ e n  L e in t. V orräthig L Stück 50 P f. 
bei ^ ä o lk  L e e tr ,  Seifenfabrik u. ^ n ä e r s  
L  Oo., Drogerie._________________

E r b s e n - ,  K e r s t e n - ,  
koggen seb rot,

M  W eiren-, K o g g e n - ,^  
kutterm ekl

«Ikerirt billigt üi'eZeillossmükle.

S ä g e s p ä h n e ,
Brennholz « Schwarten
verkauft billigst

6. 8oppan1'8 8ägewenk.
l/atiianinen8tl'. 7, 2 Etage, Entree,
»a ...........................  4 olm m ., Alk.,

Mädchenst., Küche mit Wasserleitung auch 
getheilt, und in  1. Etage 3 Zimmer rc. 
vom 1. A pril zu vermiethen. IL lT ix S .

2 - 3  große snmijblirte Zimmer
an einen H errn (Offizier), eventuell auch 
Burschengelaß, zu vermiethen.

A n n e n -A p o lh e k e , Bromb. Vorstadt. 
MsZöbl. W ohnungen mit Burscheng., sowie 

Pferdest. u. W agengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. ^«itr. 
G r. m. V.-Z. m a. 0. B . Mellienstr. 88,11. 
L in  möi-1. Z im m er 6l6r8t6N 8tra886 14, H .

1 Li6in68 kreunälieL  miitzl. L im m er 
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame

iL in e  kl. W ohnung von ssf. zu vermiethen. 
^  i . ^Vun80k, Mocker, Bergstraße N r. 55. 
^dwei möbl. Zimmer nebst Burschengel. 

« o  1 . Etage zu vermiethen.
ä . kllekring, Gerechtestraße 1.

ne

Druck und V erlag von C. D o m b r o w s k i  in  Thorn.


